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^ufstandsverfuch in Portugal mißlungen
* £ •*‘ » « »1 bat wieder einmal eine mißlungene Revolution
W '’$ • Nach einer im „Matin " veröffentlichten Agenturmel -

4lBt
Q
^ s Lissabon spielte sich der Aufstandsversuch ungefähr wie

6,n Am Freitag abend erklärte der Befehlshaber der Festung
öauptmann Eonzalgue , - ah seine Offiziere und

^ haften die gegenwärtige Regierung nicht mehr anerkennen .
<

-" nd dieser Erklärung wurde sämtlichen der Regierung treu -
nen Offizieren der Eingang in die Festung verwehrt . Der

H& 'n^ter beauftragte den Sauvtmann Beirac , die Meuterer
^ Su machen . Im Verlaufe der ersten Kämpfe gelang es

t>, »
"^Uterern, sich einer benachbarten Kaserne zu bemächtigen,

’itljjl lebotf) bald wieder räumen und sich auf die Festung zu-

Jlttjj .n muhten . Die Festung wurde die ganze Nacht über durch
^ ibir*

c beschaffen. Gestern früh ergaben sich sämtliche auf -
. lMn Offiziere und Mannschaften .
» Paris , 22. Juli . Nach einer Haoasmeldung aus Liffa -

auch einige bürge . rliche Elemente an der von der
\ b

9
.
b
.es 8orts San Jorges ausgegangcnen Aufstandsbcwe -

Sn
“1*1c' Iiat . Desgleichen war der Regierung zur Kenntnis gc-

^ verschiedene Aufstandsberde in der Provinz vorban -
Es wurden alle Mahnahmcn getrofsen , um sie zu

^
n > was nach der vorliegenden Meldung vollkommen ge -

en sein soll. Während der Beschießung des Forts San
^ durch Artillerie sind die umliegenden Häuser stark in Mit -- **

* gezogen worden . Mehrere Bewohner wurden verletzt ,
bjwttt sollen bei der Beschiehung 7 Personen ums Leben ge-
H und außerdem 30 verletzt worden sein , darunter Offiziere
^ . Mannschaften. Die Bewegung hatte , wie Havas betont ,

eschen Charakter . Armee . Marine , Nationalgarde

Ermann Müller über seine Politik
% C - Wien , 22 . Juli . Die Neue Freie Preffe veröffentlicht

t ^ei^
^bbung mit dem Reichskanzler Hermann Müller , in der

^ ^ kanzler u . a . sagte : Die Reichstagswahlen haben in un -

JWf er
- Weise den Willen des deutschen Volkes zum Ausdruck

& jbah es einerseits die Stabilisierung der inneren Verhält -

fttfjj?
' der Grundlage der Weimarer Verfaffung , andererseits die

Hjj >s?? ug der bisherigen auswärtigen Politik im Jntereffe der
% ' ? » n 9 und des Friedens anstrebt . Wenn somit die Gründ¬

en Gesamtvolitik feststehen , so kann doch nicht geleugnet
'»Sttti dah es innerhalb der bestehenden Parteien noch vielfach
^ «a »^ verschjxdenbeiten über die Methoden der Ausführung die -

bestrittenen Politik gibt . Die Aufgabe der Reichs -

s
’1' u fein , Differenzen auszugleichen und eine möglichst

dauerhafte Basis für eine erfolgreiche Mitarbeit der in

^ »tft
"

Wurmenden Parteien zu sichern. Es wird zu den vor -
? Oe^ /Ustfgaben der jetzigen Regierung gehören , die Beziehungen

enger zu gestalten , damit das Bewuhtsein der 3u -
Xs ^ Hörigkeit immer mehr Gemeingut des gesamten deutschen» erde.

^nschlußreöe Lobes in Wien
ilich des Sängerfestes in Wien fand ein Empfang im

„
* statt , nachdem ein großer Trachtenzug voran ,
war . Bürgermeister Seitz gab beim Empfang dem war -

Dieies
m! '“{tiil .r ' r ' öchs nun ircim wiuiib i»
’Ä t» fagj , m -.^ ' Ener für

^
die deutschen Gäste Ausdrucks" . " " ‘ ! i* !“ “" '

°? ? ^ür danke ich im Namen der Wiener Bevölkerung ,
V ^Iere k? 1 alten deutschen Stadt an der Donau . Grüßen

Cjjit , Lj ‘e Bürgermeister Seitz . wird uns immer in Erinnerung
vi ^ n .

5
<RIn?. Kundgebung der Verbundenheit aller

einBruder im Reich und sagen Sie Ihnen , daß hier
itw v 1.? sich eins fühlt mit den deutschen Stammesbrüdern

bl- ; ^ storsichen Aufgabe gerecht werden wird . Wien wird
b*n und feine Sendung erfüllen . (Stürmischer Beifall . )

S * in Abführungen des Präsidenten List , der für die A» f-
ViJSorBfc e 1 bankte , ergriff der Präsident des deutschen Reichs -
’H ^ " ber des österreichisch-deutschen Volksbundes . L ö b e ,

Sti JPIat *> zuerst von dem ungeheuren Eindruck , den die
Vt iabj

n
^ .n dauernde Veranstaltung des Festzuges auf ihn
Dieser Tag sei zur größten Anschlußkundgebung und

?i«? . der „
° un« geworden , die die Welt je gesehen habe . Wir

1 n “ ' 8Qn 5eti Welt eine Kunde mitbrinaen : Wir waren
Jtiü .

f
^ . ganzen Welt eine Kunde mitbringen : Wir waren

, r °
" ? M fremden Land und wir kamen nicht aus

tut ä! < ttnrr e n Land . Weil wir ein Volk sind und eine
Mi

*
mn 7 en wir auch ein Staat sein . (Stürmischer Bei -

i >ni!> va » , ? an auf die Dauer einem 70-Millionen -Volk ver -
^ a venia ^ !" anderen Volk erlaubt wird ? ( Rufe : Nein .)
A«r Ästchen die italienische Einigung oder die Einheit der
^ G? std ». . Walker verhindert werden konnten , noch viel we-
i» „ ü " ^rbindern können , daß das deutsche Volk sich das

K^ ^ echt erringt . Herr Benesch und Herr Marinco -
®enJ°tT 5b «J e bem deutschen Volke das Recht bestreiten , dann

»ajsj -n . Sie vernichten damit die Magna Charta Ihrer
alen Entstehung . (Stürmischer Beifall .)

^kutsch-ösierreichischer

J?- 1Jnß der deutschösterreichischen und deutschen Re -
tz^ >n augenblicklich in Oesterreich und im Reich ein

Sßer , " ^ rersten Ranges organisiert und eine große
linv die den Austausch von heilbedürftigen

" a reichsdeutschen Kindern zum Ziele bat .

.r^ ^ icklins Begnadigung beschlossen
Abgiii?: ^ bestätigt , daß die Begnadigung Ricklins im
^ n ^ schlossen wurde . Mit seiner Entlastung ist^-«gen zu rechnen .

und Polizei sollen treu zur Regierung stehen , die die Lage voll¬
kommen beherrscht und heute früh den in der Nacht von Freitag
aus Samstag eingestellten Verkehr wieder freigegeben hat .

Vauernaufmarsch in Meriko
Meziko - City , 21 . Juli . ( Eigenbericht .) Die Lage bat plötzlich

hochgespannten Charakter angenommen . Die nationale Bauernbe¬
wegung repräsentiert durch die Bauernparteien , veranstaltet Stra¬
ßenkundgebungen , in denen Sühne für die Ermordung Obregons
gefordert wird . Der Parteivorsitzende Soto y Gama bezeichnet in
einer öffentlichen Erklärung die Lage als äußerst ernst . Er erklärt ,
daß die Bauernbewegung nur zu Calles stehe , wenn rückstchtslole
Gerechtigkeit geübt werde . Er macht die Führer der Arbeiterbewe¬
gung für den Mord an Obergon intellektuell verantwortlich ( ! ) und
fordert die Entfernung der Arbeiterführer aus der Regierung
Calles .

Zwischen dem Ermordeten Obregon und der Arbeiterpartei , ge¬
führt durch Moranes , war bekanntlick vor einiger Zeit ein Bruch
eingetrcten . Unmittelbar nach dem Attentat bat Moranes dessen
ungeachtet als einer der ersten die Ermordung Obregons als ein
„scheußliches Verbrechen " bezeichnet . Aber die Bauernführer wollen
offenbar im Trüben fischen und da Obregon ihnen neuerdings näher
stand als der Arbeiterschaft , versuchen sie eine Bauernbewegung
gegen die Arbeiterschaft zu entfesseln . Der Vorwurf der „intellek¬
tuellen Urheberschaft "

, den sie gegen Moranes und die Ärbeiter -
füher erbeben , nur weil sie sich mit Obregon Überwürfen hatten , ist
natürlich vollkommen sinnlos : denn aus den Aussagen des Atten¬
täters geht ja unzweifelhaft hervor , daß er aus religiösem Fanatis¬
mus gehandelt hat , also aus Gründen , die den Anschauungen der
Arbeiterschaft diametral entgegengesetzt sind .

Noch ein Todesopfer der „IfalicT*
Expedition

Der „Montag " meldet aus Kingsbay : Gestern ereignete sich an
Bord der „C i t ta d i M i l a n o" ein Todesfall . Obwohl über die
Person des Verstorbenen strengstes Stillschweigen bewahrt wird ,
glaubt man annebmen zu dürfen , daß es sich dabei um den Marine¬
offizier Marino , einen Ueberlebenden der Malm -
green - Gruvve , handelt . Marino mußte , wie gemeldet , vor
einigen Tagen ein Bein amputiert werden . Ferner sind Ge¬
rüchte im Umlauf , daß der andere Ueberlebende der Malmgrecn -
Gruvve , Z a p v i . infolge der Aufregung über die in den letzten
Tagen gegen ihn erhobenen schweren Beschuldigungen wegen des
Todes des schwedischen Forschers Malsngreen ernstlich er¬
krank t s e i .

Abfahrt der „Citta die Milano"

Kingsbay , 22. Juli . Die „ Citta di Milano " wird heute nacht
nach Narvik abfahren . Die italienischen Flieger werden in Spitz¬
bergen bleiben .

Rückkehr des Eisbrechers „Malygin "

Moskau , 22. Juli . Der Eisbrecher „Malygin " hat die Eiszone
verlassen und befindet sich auf dem Wege nach Archangelsk . Das
Schiff bat die Soffnungs - und Karlsinsel passiert , auch die da¬
zwischen Negenden Eisschollen abgesucht , ohne von Amundsen
und der Besatzung der „Latham " irgend etwas ent¬
decken zu können .

Neue « Transozeanflug mit
Iwifchenlandungen

Paris , 22. Juli . Das Wasserflugzeug „ Fregate "
, gesteuert von

Leutnant Paris , ist beute 17,05 Ubr von Brest zur Uebcrquerung
des Ozeans gestartet . Leutnant zur See Paris , begleitet von einem
zweiten Piloten und einem Funker , gedenkt mit Zwischenlandungen
auf den Azoren und auf den Bermudas nach Reuyork
zu gelangen . Das Flugzeug , ein Doppeldecker , nimmt 1500 Liter
Benzin mit und bat einen Aktionsradius von 1000 Kilometer .
Zwei Motoren zu je 180 PS . ermöglichen eine Durchschnittsstun¬
dengeschwindigkeit von 150 Kilometer .

Das neue Schankstüttengesetz
Nachdem der Reichsrat seine Vorberatung des Entwurfs eines

Schankstättengesetzes abgeschlossen hat , bat der Neichswirtschnfts -
minister diese Vorlage jetzt dem Reichstage zugeleiter

Im 8 1 des Gesetzes , der rum Ausdruck bringt , daß das Betrei¬
ben einer Gastwirtschaft oder der Kleinhandel mit Branntwein
einer Erlaubnis bedarf und daß die Erlaubnis nur erteilt
werden darf , wenn ein Bedürfnis nachgewiolen wird , ist ein « Un¬
stimmigkeit zwischen Reichsregierung und Reichsrat ausgetreten .
Während nämlich die Regierungsvorlage festfetzt, daß die Reichs¬
regierung , mit Zustimmung des Reichsrates , die Voraus¬
setzungen für das Vorliegen eines Bedürfnisses bestimmen kann , und
daß nur subsidiär die obersten Landesbebörden eintreten können ,
will der Reichsrat allein die oberste Landesbehörde als
maßgebende Instanz gelten lasten .

Im übrigen regelt das Gesetz die Materie in insgesamt 3 5 P a »
ragpaphen . Die Eewerbebefugnis kann zurückgenommen wer¬
den , wenn nachträglich Tatsachen über den Charakter des Ge¬
werbetreibenden bekannt werden , die einer Erlaubnis im Wege
sieben . Im Absatz „Umfang der Gewerbebefugnis " wird u . a . er¬
klärt . daß der Ausschank geistiger Getränke anPersonen unter
18 Jahren verboten ist. Auch darf an Betrunkene
nichts mehr ausgeschänkt werden , ebenso wie der Ver¬
trieb geistiger Getränke durch Automaten oder der Zwang ,
das Verabfolgen von Speisen von der Bestellung von
Getränken abhängig zu machen , verboten ist. Ueber -
tretungen dieser Vorschriften werden mit Gefängnis bis zu drei
Monaten oder mit Geldstrafe bedroht .

Sängcrfcstc
Zum Sängerfest in Wien schreibt die Wiener Arbeiter¬

zeitung :
Hunderttausend Mitglieder von Liedertafeln und Gesangver¬

einen aus allen Ländern , in denen Deutsche wohnen , weilen zur
Stunde in Wien . Nicht nur aus dem Deutschen Reiche , auch aus
den deutschken Gauen der Tschechoslowakei , aus der Schweiz , aus
all den Staaten , in denen deutsche Minderheiten leben , selbst aus
Amerika sind sie gekommen . Kaum jemals hat Wien so viele Gäste
beherbergt wie in diesen Tagen .

Die Wiener Geschäftsleute betrachten das grobe
Sängerfest natürlich vor allem als ein E e s ch ä f t . Und natürlich
ist es auch das . Der Fremdenverkehr hat für Wien , für Oesterreich
überhaupt in den letzten Jahren eine über alles Erwarten große
Bedeutung gewonnen . Dank dem Mieterschutz und dank der
Tatsache , daß Oesterreich bisher hinter den Exzesten der Schutz¬
zöllnerei , in die die meisten Staaten seit dem Kriege verfallen sind ,
doch erheblich zurückgeblieben ist, ist das allgemeine Preisni¬
veau in Oesterreich in den letzten Jahren beträchtlich niedriger
geblieben als in Deutschland oder in der Schweiz , und das bat
von Jahr zu Jahr wachsende Masten von Fremden nach Wien und
in unsere Alvenländer gelockt. Unsere Gemeinde Wien hat dieic
Entwicklung tatkräftig und mit großem Erfolg gefördert ; von Jahr
zu Jahr ist der F r e m d e n z u f l u b nach Wien bedeutend gc^
wachsen . Denn jeder Fremde , der nach Oesterreich kommt , kauft
hier österreichische Waren und gibt hier österreichischen Arbeitern
Arbeitsgelegenheit ; so ist die Förderung des Fremdenverkehrs ge¬
wiß ein nicht unwichtiges Mittel zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit . Darum ist es sicherlich nützlich , den großen deutschen
Reisestrom nach Oesterreich zu lenken , und man kann sicherlich das
große Sängerfest auch als ein Mittel zu diesem erwünschten Zweck
würdigen . Aber es wäre gewiß kleinlich und falsch , dieses grobe
Treffen vieler Zehntausende Deutscher in unserer Stadt nur von
diesem Gesichtspunkt aus zu betrachten .

Denn die Geschichte der deutschen Gesangvereine ist ein gar nicht
unwichtiges Kapitel deutscher Geschichte — der Geschichte des
deutschen Kleinbürgertums , aus dem sich all die Ge¬
sangvereine und Liedertafeln vornehmlich rekrutieren . Sie baben
immer ein so zwieschlächtlges Bild geboten , wie es dem Wesen der
Kleinbürgers entspricht : sie waren immer die Erben alter volks -
tümlicherSangesfreude und immer Stützen der breiten und
hohen musikalischen Kultur , in der das deutsche Volk die andern
Nationen an Breite und an Höbe Lbertrifst ; aber sie waren freilich
immer auch die Stätten kleinbürgerlichen Philister¬
tums , kleinbürgerlicher Romantik , alkoholseliger Geselligkeit . Die
politische Geschichte der deutschen Kleinbürgerei ist auch ihre Ge¬
schichte . Sie sangen in den Zeiten deutscher Kleinbürgerdemokratie
vor 1818 und 1818 und wieder von 1859 bis 1870 , von der „Frei¬
beit , die sie meinten "

; aber sie sangen nur . Es war eine Freiheit ,
die ihren Reigen nur am Sternenzelt führte . Sie kapitulierten
nach 1871 vor dem Obrigkeitsstaat der HohemÄlern und wurden zu
Stätten deutscher Königstreue , deutscher Begeisterung für die wil¬
helminische Herrlichkeit . Das ist nun freilich v o r b e i . Die Ideale
der deutschen Kaiserzeit sind in nichts zerflosten . In einer neuen
Welt sucht der deutsche Kleinbürger neue nationale Ideale . Wenn
er nun in dem alten deutschen Wien weilt , wxnn er mit Schuberts
Liedern den Anteil Deutschösterreichs an der Kultur des deutschen
Volkes feierr , so qiird sein Fest von selbst zur Kundgebung für
die deutsche Einheit , für den Anschluß Deutschösterreichs an
das Deutsche Reich .

Der Wille der deutschen Arbeiterklasse der deutschen
Sozialdemokratie zur deutschen Einheit bat eine andere Geschichte.
Der Kampf zwischen Habsburg und Hobenz .oIler n um die
Vorherrschaft in Deutschland zerreißt das deutsche Volk , nur die
Republik kann es einigen — für diesen grobdeutsch¬
republikanischen Gedanken haben die Wiener Arbeiter im Oktober
18 48 auf den Barrikaden geblutet , um dieses großdeutsch -revubli -
kanischen Gedankens wiljen baben sich in den sechziger Jahren die
deutschen Arbeitervereine unter Bebels und Liebknechts
Führung von dem vor den Fürsten , vor den Hobenzollern drüben ,
vor den Habsburgern hüben kapitulierenden Bürgertum getrennt ,
dieser Gedanke ist in der deutschen Sozialdemokratie hüben und
drüben nie ganz erstorben , auch in den Jahrzehnten von 1871' bis'
1918 nicht , in denen er zu eitel Traum geworden zu sein schien.
In einer Zeit , in der das Bürgertum drüben und hüben die
Trennung Deutschösterreichs vom Reiche als vollzogene , unab¬
änderliche Tatsache für immer angesehen und die die Deutschöster¬
reicher mit der wenig ehrenhaften Ausgabe getröstet hat , die
slawische Zweidrittelmehrheit des Habsburgerreiches unter deutscher
Führung , die Baionette in den Fäusten tschechischer Arbeiter , pol¬
nischer , ukrainischer , südslawischer Bauern wider ihren Willen unter
deutschem Kommando zu erhalten , damals haben wir dem deutschen
Herrschaftsgedanken den deutschen Einheitsgedanken
entgegengestellt : keine Herrschaft über fremde Völker ! Selbst¬
best i m m u n g s r e ch t , das Recht auf Einheit und Freiheit für die
andern Nationen des Habsburgerreiches ! Aber dasselbe Recht auch
für unser deutsches Volk ! Wenn erst Deutlchöfterreich der
unerfüllbaren Mission entsagt , neun widerstrebende Völker unter
seiner Führung erhalten zu wollen , wenn erst die Nachbarvölker
frei werden von uns / dann erst werden wir frei zur Heimkehr
in das deutsche Mutterland . . .

Wenn . beute das deutsche Kleinbürgertum in Wort und Lied das
Zi êl der deutschen Einheit , den Gedanken der Wiedervereinigung
des deutschen Oesterreich mit den anderen deutschen Stämmen feiert
was beweist das andres , als daß die Geschichte selbst der Nation
kein andres nationales Ziel mehr gelaffen hat als jenes alte natio¬
nale Ideal der deutschen Republikaner , dessen Trägerin von 1866
an nur die deutsche Arbeiterklaffe , nur der deutsche Sozialis¬
mus gewesen ist ? Was beweist es andres , als daß seit 1918 trotz
allen Rückschlägen die kleinbürgerliche Masse der Nation , die so
lange die Stütze des Obrigkeitsstaates , der Junker und der Schlot -
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Magnaten gewesen ist, unter die Führung der nationalen Traditio¬
nen , Ideen , Ideale der deutschen Arbeiterklasse geraten ist ?

In diesem Sinne können wir deutsch-österreichischen Sozialde¬
mokraten uns dieser groben Kundgebung für die deutsche Einheit ,
dieser mächtigsten unten allen Anschlubkundgebungen, m i t f r e u e n
Denn der Gedanke, in dessen Zeichen dieses Sängerfest steht , er war
der unsere, ehe er der Gedanke des deutschen Kleinbürgertums ge¬
worden ist — er war der Gedanke unserer Revolutionen , der Ge¬
danke des blutigen Oktober 1848 wie des 12. November 1918. Und
dab nun Hunderttausende ihn singen und sagen , von denen die
meisten seine Geschichte kaum kennen , den „Ludergeruch der Revo¬
lution "

, der an ihm haftet , kaum fühlen , das ist von Nutzen . Denn
der Gedanke deutscher Einheit - wird sich in der feindlichen
Welt nur durchsetzen, wenn Wort und Lied ihn diesseits und jen¬
seits der Grenze im ganzen deutschen Bolle lebendig erhalten , so
lang bis der Tag seiner Verwirklichung kommen wird .

Reue Unruhen in Marokko
In den letzten Tagen mehren sich die Meldungen über neue Un¬

ruhen in Marokko. Vor einigen Wochen schon veröffentlichte die
französische Presse eine Notiz des Kriegsministces Painlev, ' über
die neuen Vorgänge in Marokko. Es hieb da : „Der General
Vidalon bat im Einverständnis mit der Regierung beschlossen, dab
in diesem Jabr die marokkanischen Manöver in der Mittel -Atlas -
Ecgend , zwischen Uanizert und Almlid stattsinden sollen . Ksiba soll
Stützpunkt -sein . Als Hauptquartier ist Kasba Tadla ausersehen
worden . General Frcydenberg wird die Operation führen . Die in
Bewegung gesetzten Truppen sollen Eebirgsmanöver unternehmen .
Unsere Batallone werden neue Militärwege bauen , wobei sie im
Riff - Gebiet die Methoden anwenden werden , die schon bei den klei¬
nen Unruhen des Vorjahres zur friedlichen Durchdringung des Lan¬
des führten .

Diese Notiz des französischen Kriegsministers sollte die wahre
ein wenig verschleiern . Die Situation in MarokkoSachlage ein

siebt von neuem bei weitem nicht so gut aus . Man erinnert sich
noch daran , dab im vorigen Jahr die Familie des französischen Ge -
neralgouvcrneurs Steeg in den Gebirgszügen , die den Hoch - und
den Mittel -Atlas trennen , von ununterworfenen Eingeborenen ge¬
fangen genommen wurde . Nur gegen hohes L ö s e g e l d konnte sie
sreikommen. Nicht weit von dieser Stelle nimmt jetzt das franzö¬
sische Kriegsministerium die neuen Truppenbewegungen vor . Grade
dort sind die marokkanischen Volksstämme besonders kriegerisch .

Der Generalgouverneur Steeg bat bereits seit dem vorigen
Jahr einen gröberen Erfolg in Marokko auszuweisen: Es gelang
ihm , in der Sus -Eegend den sehr gefährlichen Stamm Utanan zu
unterwerfen , ohne dab Blut dabei vergossen wurde . Als Steeg im
März vor der Kolonial - und Protektoratskommission der Kammer

- Bericht erstattete , konnte er mit Stolz auf diesen Erfolg Hinweisen ,
sodab die Kommission mit seinem Berichte schnell zufrieden war .

° Aber schon mub eine neue Notiz des französischen Kriegsmini¬
steriums im Temvs zugeben, dab es sich bei den augenblicklichen
Truppenbewegungen in Marokko doch nicht nur um das Konstruie¬
ren von Wegen und um das Bauen von Brunnen bandelt . Die
französischen Truppen , so gesteht jetzt das Kriegsminifterium , haben
wichtige Ortschaften in Marokko besetzt und sie be¬
festigen sich weiterhin in den eingenommenen Orten . Feldlager
werden geschaffen , und alles hat mehr den Anschein von weiteren
Kämpfen als von jener Ruhe , mit der man die französische Bevölke¬
rung noch

' vor einigen Wochen über den wahren Sachverhalt hin¬
wegtrösten wollte . Man gibt jetzt schon offen zu , dab verschiedene
Etngrborencnstämme die neuen französischen „Manöver " doch nicht
so friedlich aufgefaßt haben , wie es sich der Kriegsminister Painleve
dachte . An verschiedenen Stellen haben schwere Kämpfe statt¬
gefunden. Die französischen Truppen wurden mehrere Tage lang
angegriffen . Infolge ihrer gröberen Vorbereitung zum Kampf
konnten sie diese Angriffe zurückschlagen , und schon erklärt das
Kriegsministerium offen, dab zahlreiche Leichen auf dem Schlachtfeld
liegen . Das ist der bisherige Erfolg des neuen Marokkaneraben¬
teuers . Und es entspricht ganz der Art der Berichterstatung , die
man von Kriegsschauplätzen her gewohnt ist und die auch schon einst
vor zwei Jahren bei den Kämpfen mit A b d - e l - K r i m so
erfolgreich angewandt wurde , dab die Verluste , die es bet den
Kämpfen auf französischer Seite gab, schamhaft verschwiegen wer¬
den . Am Schluß seiner Notiz drückt das französische Kriegsministe -

- * - ---- . - - - - - - - - - ~ ciffes derrium noch die Hoffnung aus . das Zurückschlagen des Angriffes
Marokkaner möge einen für Frankreich günstigen Einfluß auf die“ “ ölt “ 'andern ununterworfenen marokkanischen Volksstämme haben . So¬
nach geht allerhand in Marokko vor.

Schweizer Volksabstimmung gegen Orden und Ehrenzeichen
Das schweizerische Volksbegehren auf eine Verfassungs¬

revision im Sinne des allgemeinen Verbotes der Annahme von
Orden - und Ehrenzeichen fremder Regierungen hat 75 000 Unter¬
schriften erhalten . Notwendig waren 50 000 Unterschriften. Es
erfolgt nun eine Volksabstimmung .

Wirtschastspolittsche Zeitbilderdi

Gute Lenteausstchten
jedoch noch viele alte Ware

Das sommerlich heiße Wetter der letzten Tage ist den Getreide¬
feldern sehr zugute gekommen . Die Reife hat durchweg Fortschritte
gemacht . Auf den leichten Böden konnte man bereits mit dem
Schnitt beginnen : soweit das bis jetzt noch nicht geschehen
ist , kann in den nächsten Tagen damit gerechnet werden . Auf Grund
der vorliegenden Berichte amtlicher , halbamtlicher und privater
Stellen ist im Durchschnitt eine leidlich gute Mittelernte
zu erwarten . Eine Ausnahme machte lediglich Oftvreuben ,
wo die letzten Schätzungen auf unter mittel lauten , so daß sich
die dortige Landwirtschaft auch in diesem Jahre abermals um einen
Teil ihrer Hoffnungen betrogen siebt . Je weiter man jedoch nach
Westen und Süden vordringt , umso besser werden die Ertneaussich-
ten beurteilt . Pommern bildet gewissermaßen die Brücke , da man
in Hintervommern zum Teil nur auf recht mäßige , in Vorpommern
dagegen auf lediglich günstige Ergebnisse rechnet . Aus Branden¬
burg , Schlesien und der Grenzmark liegen durchaus befriedigende ,
aus Mittel - , West - und Süddeutschland vielfach sogar aus¬
gezeichnete Meldungen vor . Schon jetzt wird auf den Märkten
Getreide zur sofortigen oder zur Augustlieferung angeboten . Es
bandelt sich in der Hauptsache um Roggen oder Futtergerste . Da
erfährt man jedoch mit Staunen , dab man einen erheblichen Teil
der Roggenernte aus 1927 gelagert hat . Man fragt , weshalb
man diesen Teil der Ernte nicht aus den Markt
brachte , als sich vor Monaten die Schwierigkeiten
bei den schlesischen , vommerschen und bayerischen
Mühlen zeigten . Wir sehen hier Bocksvrünge einer Preis¬
politik , die unbedingt geklärt werden müssen . Mit der Zurück¬
haltung von gutem Roggen scheint man sich jedoch angesichts der
guten Mittelernte 1928 (die sich auch nicht in dem Ausmaß ver¬
zögert hat , wie man anfänglich befürchtete) verkalkuliert zu haben .
Trotzdem man nämlich die noch vor Tagen reichlich hohen
Preisforderungen ermäßigt , zeigen die Mühlen wenig Nei¬
gung , gröbere Mengen dieses Roggens abzunehmen . Die
Mühlen weisen dabei auf das unbefriedigende Mehlgeschäft und
auf die kommende Preisentwicklung hin . >

Auch der Weizenvreis zeigt Neigung zur Abfla¬
ch u n g . Damit war seit längerem zu rechnen . Die überseeischen
Weizenerzeuger haben den Bedarf Europas überschätzt .
Sie warfen grobe Mengen nach dem europäischen Zuschubgebiet mit
dem Erfolg , dab bis vor etwa 14 Tagen in allen wichtigen euro¬
päischen Einfuhrhäfen unverkaufter ausländischer Wei¬

zen lagerte . Dieser Weizen wurde dringend angeboten und> Sfoijj
so einen starken Druck auf die Preislage aus . Dem Markt enq^ IVichg .
ein Retter in den russischen Handelsdele » J5J07 ) ,
t tonen . Sie kauften die bisher vergeblich angebotene Wa" untz

Xrtv ftftatiartnrate tlrtffl £>rntttrtT ttt htO TrfmflTtlß .wodurch der Weizenvreis noch einmal in die Höhe schnellte . l
war die Preiserhöhung nur vorübergehend : die Preise sankend» : 5 natfj
weg nach dem Kauf der Sowjetrussen auf ihren früheren ^ tag
Wiirh fipim M >>i »en ooerierten die Mühlen mit äußerster Vo- Iŝ tnizdie Mühlen mit äuberster
Jmmer mehr stellt sich in der Getxreidewirtschaft die Tatsache ,
aus , dab sich der Markt im Gegensatz zu seinen bisherigen ® jA » {eni
heilen , vielmehr nach der Lage des Konsums als nach »cn
Stand der Produktion richtet. Die künftige Preisbewegung »
deshalb vorzugsweise von der Höhe des Mehlabsatz e LjEJ?
kommenden Erntejahr ab . Ob dieser aber angesichts der Kon> .
turlage und der Geschmacksrichtung eine wesentliche Belebun»

fahren wird , ist äuberst fraglich .

Vormarsch - er Kunstsei- e
Deutschland konnte im Jahre 1827 seinen Bedarf

nicht decken
Die Kunstseide hat auch im Jahre 1927 ihren Vormarsch ^ ^

gesetzt und sich neue Gebiete in der Textilindustr « ^
obert . Der „Textile Argus " schätzt die gesamte Weltvrodukt «̂ ^
181 Millionen lb (lb gleich 1 engl Pfund gleich 453,59 ®t0

nii nfv« 1
Demnach hat sich die Produktion gegen das Jahr 1926 um
25 Prozent gesteigert . Der Schwerpunkt der Kunsw z ^ >«ie^
Produktion liegt in Europa . An erster Stelle steht EnglaM ' -j Äet
39 Millionen lb ( 1926 gleich 26 Millionen 16 ) erzeugte. t Ä n
ten Italien mit 36 (35) , Deutschland mit 30 ( 26) , Franke «̂ >, Mr,. . Schweiz mit 10 (8) ,̂ I

dir

21 ( 18 ) , Holland mit 17 (14) und die Schweiz mir iu rsi
Während die europäischen Länder durchweg einen

tionsüberschub an Kunstseide zu verzeichnen haben ,
die deutschen Kunstseidenfabriken den "

Deutschland im Jahre 1927 nicht befriedigen .
führte im Jahre 1927 9,5 Millionen lb Kunstseide aus
gleich 8 Millionen lb) , mußte aber die Einfuhr von 9,9 M «?
! — '* ■»** » moß „ , . r onn 9r«l SM « X“1«*

S30
im Jahre 1926 auf 20,9 Millionen steigern. Auf dieser
beruht die rasend schnelle Entwicklung , die die Kunstseidenm
>" Deutschland unter Führung der beiden Elberselder ^tn _ , .
I . P . Vemberg und die G l a n z st o f f A . G . , und
Farbenindustrie im Jahre 1927 erlebt hat . Es
damit zu rechnen , dab Deutschland in absehbarer Zeit seine
seidenbilanz ausgleichen kann.

Ein luffger Mufikante . . . &

y

I

regierte einst am M . - Aber wie bald wird ihn das Krokodil verschlingen ?

Frau Wareham schnellte mit einem unterdrückten
hastig auf den Knopf der
äter war das blaue LichtsSer blaue Strahl

Roman von L . S . Dcsberry
Aus dem engl . Manuskript übersetzt von Hermynia Zur Mühlen .

Zeitungscovyright by Deutscher Buchvertrieb , Frankfurt a . M.
1 ( Nachdruck verboten . )

1 . Ein Diner in Briar Manor .

„Welch eine furchtbare Nacht," sagte Herr Cardiff , indem er
sich von dem groben Fenster abwandte und für die einzige Dame
der Gesellschaft einen Lehnstuhl ans Feuer rückte.

Der Dezembeksturm fegte heulend durch den Garten , warf sich
wie ein Mauerbrecher gegen das alte graue Steinhaus . Fenster¬
scheiben klirrten , das Holzwerk ächzte : durch die schwarze Winter¬
nacht flog der Wind , stöhnend, wie eine verlorene Seele .

Das furchtbare Unwetter verlieh dem behaglichen Salon von
Briar Manor einen noch größeren , traulichen Reiz . Herr Cardiff
und seine Gäste hatten eben das Sveiseizimmer verlassen. Auf des
ältlichen Fabrikanten schwerem , tiefgefurchtem" Gesicht lag ein lie¬
benswürdiges Lächeln, derweil er sich über Frau Warehams Stuhl
beugte, dem Geplauder der reizenden Frau lauschte , das anscheinend
belanglos war , aber dennoch kluge Ideen und eine starke Beobach¬
tungsgabe in sich barg . Was auch immer Marion Wareham tat ,
es geschah stets bewußt , berechnend, auch — dies zumindest behaup¬
teten ihre Feinde — tat sie niemals etwas umsonst . Bargeld ,
Schmuck, Einladungen waren ihr gleich willkommen. Sie besaß ein
kleines Einkommen und war eine der beliebtesten Damen der Lon¬
doner Gesellschaft . Ihr Gatte , ein bekannter Parlamentarier , war
vor drei Jahren plötzlich gestorben, hatte Marion mit fünftausend
Pfund im Jabr , den Gelüsten einer amerikanischen Milliardärin
und einem Einflub in parlamentarischen Kreisen zurückgelassen .

Seit einiger Zeit dachte die reizende Witwe ernstlich daran , die
zweite Frau Cardiff zu werden, und auch jetzt , da sie ihrem Gast¬
geber zulächelte, spann sie dielen Gedanken aus .

Die ungeheuren Cardiff -Werke , ein prächtiges Haus , eine ent¬
zückende Villa in Nizza waren nicht zu verachten, selbst wenn man
dazu einen fünfzigjährigen , doch gutmütigen , liebenswürdigen
Gatten in Kauf nehmen durfte . Gutmütig , liebenswürdig ? Wini «
fred , seine einzige Tochter, sab nicht aus , als sei ihr Heim ein glück¬
liches . Frau Wareham hatte beim Diner bemerkt, dab des Mäd -

Kopfschmerzen , mit denen sie nach dem Essen ihr Verlassen der Ge¬
sellschaft entschuldigte, waren eine recht durchsichtige Ausrede .

Daheim mochte der alte Mann unangenehm genug sein ; Ma¬
rions scharfe blaue Augen betrachteten verstohlen sein Gesicht. Ein
viereckiges Kinn , ein harter , grausamer Mund . Dieser Eindruck
wurde noch bestärkt durch das Lächeln, das auf Herrn Cardiffs,Ge¬
sicht erschien , als sich Dr . Thornton an ihn mit der Frage wandte :
„Wo ist denn unser junger Freunds der Ingenieur ? Ich hatte ge¬
hofft, ihn heute abend hier anzutreffen .

"

„Sie fragen mehr , als ich beantworten kann , Doktor. Herr
Cregan liebt es, auf geheimnisvolle Art zu verschwinden. Man
weiß nie , wo er sich befindet . Genau , wie man auch nicht weiß, wo
er herkommt," fügte er grimmig hinzu.

„Welch ein geheimnisvoller junger Mann, " meinte Frau Wa¬
reham lächelnd. „Sie scheinen ihn nicht allzugerne zu haben ?"

„Ich kann den Kerl nicht ausstehcn , doch ist er so verdammt
tüchtig, dab ich ihn nicht entbehren kann. Trotzdem ich nicht sicher
bin , ob er im Betrieb nicht einerseits viel Schaden anrichtet . Die
unwahrscheinlichsten Unfälle ereignen sich . Seit Cregan angestellt
ist, sind die Arbeiter unmöglich geworden. Ich glaube , der Kerl ist
ein Sozialist . Ich wollte , ich könnte mich seiner entledigen , doch
zwingt mich unser Vertrag , ihn noch ein Jahr zu behalten . Mor¬
gen soll eine Persammlung der Arbeiter stattfinden , und der junge
Teufel wird reden. Dies bedeutet Streik . Ich befinde mich ihm
gegenüber in einer Lage , wie einst dem Erzbischof von Canterbury
gegenüber der englische König , — ich weiß nicht mehr , welcher es
war , der ausrief : „Wird mich denn niemand von diesem Pfaffen
befreien ?"

Bildete Frau Wareham es sich bloß ein , oder ruhten Cardiffs
Augen wirklich mit einem seltsamen Ausdruck auf dem Gesicht des
hochgewachsenen , grauhaarigen Mannes , der auf der anderen Seite
des Kamins stand?

Der grauhaarige Mann , Herr Lock, der Polizeikommissär,
machte eine unruhige Bewegung , zwang ein Lächeln auf seine
Livven ; dann hob er jählings den Kopf, blickte seinem Gastgeber
voll ins Gesicht.

Cardiff lächelte, als sei er mit etwas zufrieden.
Der Diener brachte den schwarzen Kaffee und das Gespräch

ward ein allgemeines . Frau Wareham griff mit den zarten weißen
Fingern nach der Zuckerdose , — plötzlich ging das elektrische Licht
aus , und das ganze Zimmer lag in Dunkel gehüllt .

Durch das schwarze Dunkel sickerte ein blasses, blaues Licht ,
das immer stärker wurde , bis der ganze Raum von einem kalten
blauen Schimmer erfüllt war .

ihrem Stuhl . Cardiff drückte
Klingel . Einen Augenblick später
den, die elektrischen Lamven brannten abermals , die ^

Zimmers starrten einander an . L

„Ein Gewitter, " sagte Dr . Tbornton beruhigend
Wareham , die totenblab geworden war und am ganzen Le« . f

„Unsinn, Mensch !" Cardiff trat ans Fenster , öffnete ,

Windstoß trieb etliche große Schneeflocken ins Zimmer . fr
„In den Elektrizitätswerken mub eine Störung ge«d° '

bemerkte Lock . ^
t

„Vielleicht. Jedenfalls ist jetzt alles wieder in OrdN"
^ in

terhalten Sie Frau Wareham , Doktor; ich mub mit Lock e

lchäftliches besprechen .
" „ etrj

Tbornton trat an den Kamin , Lock erhob sich anscheEn «
Jj

widerstrebend , folgte Cardiff in die anstoßende Biblioto
einen Seite mündete die Bibliothek in Cardiffs Schlafs«

H
^

der anderen in ein kleines Boudoir , von dem es nur d

schweren Plüschvorhang getrennt war . ^ » $

Cardiff setzte sich an den Schreibtisch, wies seinem j
Stuhl an , schob ihm die Zigarrenschachtel zu und sas«k -

{jit
„Sie quälen mich schon lange damit , ich solle „ stett . Ä

sichtsrat einen Posten verschaffen , und ich erklärte
ginge nicht an . Nun jedoch habe ich es mir anders “‘’Lfetf
können schon morgen im Aufsichtsrat sitzen, wenn Sie o

aus allen Kräften für das Wohl des Werkes zu arbeite >
fl|t;

Er hielt inne, seine harten Augen durchforschten
de

Gesicht- if 8«

„Wenn Sie bereit sind , mich dieses verdammten *

ledigen , dieses Cregans , von dem ich eben sprach "
es ^ ?

„Wenn er die öffentliche Sicherheit gefährdet , so Jgjfit «1'

Pflicht , Ihnen zu helfen," erwiderte Lock sanft , mit de

wußter Tugend . , „« Sfl*

„Er gefährdet sie tatsächlich . Der Mensch ist
Roter . Er treibt die Arbeiter zum Wahnsinn . Die »

breitet sich durch das ganze Land aus .,, u
„Ich werde mir die Sache überlegen und . . . . . i„
„Es gibt keine Zeit zum Ueberlegen," unterbrach jft

barsch . „Vor morgen mittag muß gehandelt werden , >

verloren . Lassen sie den Kerl verhaften , ins Gemnso
Ihr Leute von der Polizei findet hierzu ja stets einen
der nächsten Sitzung des Aufsichtsrats . . .

"

(Fortsetzung folgt)

ft
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^ie Ronstsstonalttät - es neuen
Reichstages

neuen Reichstagshandüuch setzt sich der jetzige
$ j(l7\ i^ a "us : 180 Protestanten tim vorigen Reichs-

(160) . 116 röm . Katholiken ( 11g) , 4 Juden
% irt *

Abgeordneten, die eine Konfession nicht angegeben
x&ifi

^^0 Mitgliedern des Reichstages bekennen sich
fast » !, !5rcrt aigenen Angaben zum Christentum , im vorigen
'»tnis

®ar ?c
n as 327. Die kleine Zahl der Juden bedeutet ® e*

*tes . . m israelitischen Glauben , nicht etwa Angehörige semiti-
" beitolne 0anäe Anzahl von ihnen ist unter den „Dissidenten"
^

kett
*5-.c Ln l ^ on jcJfion nicht angegeben haben.

vvuHawii^ H, — «uus» vewuvl uimoenniaje
•mkh r ?4;

Un^e.rcr Volksvertretung ist nach den obigen Zahlen ge-
l !̂ >on «

l’ on . ,im vorigen Reichstag stellte die sozialdemokratische
^ rten

"^ ^ ^an 131 Mitgliedern 108 , die keinem Bekenntnis

^ kosten " - es Verfaffungsiages
Keudels Freunde entrüsten sich

die diesjährigen offiziellen Veranftal -
, ,v .l l *n&s Rerchsregierung zum Verfassungstag werden aus dem
IttK ' her? Schutze der Republik gedeckt . Unsere „nationale " Presse
Im Ä ^ hx , . « e „Verschwendung von Reichsmitteln " vollkommen aus
Istst '^ ?! ihl - n geraten . Als im Vorjahre die Bürgerblockregierung

beutfchnationalen Ministirn den Geburtstag der
»M

‘t „ /assung festlich beging , war von einer derartigen Er -
kjch *

„ Vi chts zu spüren.
tffifi*) rWeitfifiA uuch? Damals zahlte Herr von K e u d e l l , der un-
lodn ' ° fte « deutschnationale Reichsminister des Innern , die

aus dem Fonds zum Schutze der Republik .

Reichsflagge respektiert ,
, mufi fliegen
^ wenn er Parteigenosse von „Kamerad " Scholz ist
»om frn° " a bei Bremen wurde während eines Schützenfestes

, i** j Jf ?nnr tQ8iftrot gehißte Flagge heruntergerissen und verbrannt .
M <l,i^ uvrat forderte die Mitglieder des Schützenfestes auf , am

Q0C 9Ur öisiung der Reichsflagge auf dem Marktplatz
"ip, % und der Flagge eine Ehrenbezeigung zu er-
, Stitü? 0 geschah es.

»St „ t,entrüstetete sich die sogenannte nationale Presse
t V V e * m“ an der Svitze. Ihre ganze Entrüstung fällt
n n.„ ?ndrat , der diese Wiedergutmachung — in der Sprache

eine Posse , die Errichtung eines Geßlerhutes — an -
> ^ bat . Dieser Landrat — und das ist das Pech der „Natio -
< '^eht rechts von der Deutschen Volksvartei , er ist einer

Parteigenosse von „Kamerad " Scholz . Stahlhelm -
Ah -^ ber ! Ein nationaler Mann , der die Flagge des

a Reiches resvektiert — das ist nicht zu dulden , der muß

Das Welttreffen der Parlamentarier
Berlin , 22. Juli . Die 25 . Konferenz der Parlamentarischen

Union , die in der letzten Augustwoche in Berlin stattfindet ,
wird einen starken Besuch von Parlamentariern aus ganz
Europa , Nord - und Südamerika , aus Japan usw . er¬
halten . Die Tagesordnung umfaßt neben einer Aussprache über
die politische Lage eine Proklamation über Grundsätze des
friedlichen Zusammenlebens der Staaten und Völker,
des Problems der Aus - und Einwanderung und die Krise
des Parlamentarismus .

Suffav $ ett>e für sofortige Räumung
WTB . Paris , 22. Juli . Gustav Herve setzt in der „Victoire "

seine Kampagne für die unbedingte vollständige Räumung
des Rheinlands fort und schreibt : Ich bin sicher , daß es mög¬
lich ist , mit dem neuen , demo kratischen Deutschland ,
das für die Kriegserklärung von 1914 keinerlei Verantwortung
trägt , erfolgreich eine Politik der Wiederversöhnung zu
versuchen . Wenn diese Politik nicht mit Hilfe der französischen
nationalen Parteien betrieben wird , dann werden die französischen
Linksparteien sie betreiben und die Ehre und den Nutzen dafür in
Anivruch nehmen. Auch wenn die französischen nationalen Parteien
aus Mangel an Einsicht oder politischer - Kühnheit dieser Politik
entgegenarbeiten , wird sie sich durchsetzen , denn sie liegt in der
Natur und in der Logik der Dinge und sie entspricht
den Interessen der deutschen und der französischen Nation . Die
Räumungsfrage ist sekundärer Art ; die Hauptfrage ist , ob die fran¬
zösischen nationalen Parteien rechtzeitig begreifen werden, daß ihnen
Gelegenheit geboten ist , die Evolution der deutschen öffentlichen
Meinung in republikanischem, demokratischem und friedlichem Sinne
zu beschleunigen und die Grundlagen des wirklichen deutsch -
französischen Friedens aufzurichten.

Freistaat Raden
Das prosperierende Radenwerk

Dem Bericht des Vorstandes der Badischen Landeselektrizitäts -
Versorgungs A .E . ( Badenwerk ) über das Geschäftsjahr 1927/28 ist
zu entnehmen , daß die Absatzverhältnisse zu Anfang des jetzt abge¬
schlossenen 7. Berichtsjahres sich dank der anhaltenden Besserung
der allgemeinen Wirtschaftslage im ganzen Geschäftsjahre g ü n st i g
ausgewirkt haben . Der Anschlußwert stieg um 6945 KW . auf ins¬

gesamt 126 236 KW . Die Anzahl der angeschlossenen Gemeinden
erhöhte sich von 540 aus 547 . Es sind nunmehr sämtliche im
Versorgungsgebiet liegenden Gemeinden mit Elektrizität versorgt.
Im neuen Geschäftsjahr zeigt der Strombedarf eine nennenswerte
Zunahme . Die Anlagen des Schwarzenbachwerkes haben
in technischer und wirtschaftlicher Hinsicht den Erwartungen ent¬
sprochen . Im August 1927 setzte die Stromlieferung an die Kraft¬
übertragungswerke A .E . Rbeinfelden über die Transformatoren -
statiion der schweizerischen Kraftübertragungswerke in L a u f f e n -
bürg ein . Mit den Neckarwerken Eßlingen und der Stadt Stutt¬
gart wurde ein Stromlieferungsvertrag abgeschlossen , demzufolge
mit der Errichtung einer 100 000 Volt -Leitung bis zur badisch -würt -
tembergischen Landesgrcnze begonnen wurde . Ein weiterer Strom¬
lieferungsvertrag konnte Ende Dezember v. I . mit der Stadt Frei¬

burg getätigt werden . Der Durchfchnittsverkaufsvreis
beim Kleinverbraucher konnte weiter auf 31,5 Pfg . je KW .-Stunde
ermäßigt werden . Auf das Aktienkapital von 30 Millionen Schwei¬
zer Franken der im Oktober 1926 gegründeten Kraftwerk Rvourg -
Schwörftadt A .G . in Rbeinfelden , an dem sich die Gesellschaft mit
7,5 Millionen Schweizer Franken beteiligt , sind im Laufe des Ge¬
schäftsjahres weitere 1,5 Millionen Schweizer-Franken einbezahlt
worden. Der Vorstand schlägt nach Vornahme der erforderlichen
Rücklagen für Erneuerung und Erhaltung der Anlagen vor , den
verbleibenden Reingewinn wie folgt zu verteilen : Gesetzliche Rück¬
lagen in den Reservefonds 104 996 , 9 Proz . Gewinnanteile aus 21
Millionen — 1890 000 Mark , Zuweisung an den Wohlsahrtsfond
100 000 Mark , Vortrag auf neue Rechnung 4921 .19 Mark .

Präsident Dr . E n g l e r ist im Anschluß an seine Ernennung
zum Präsidenten des Landesarbeitsamtes in Frankfurt a . M . aus
dem Aufsichtsrat ausgeschieden .

Oeutschnalionale Heuchler-Entrüstung
Die deutschnationale Badische Zeitung schauspielert Ent¬

rüstung . Die Berliner Kommunisten haben S ö l z mit Schalmeien
und Fahnen in groben Strabenkundgebungen begrüßt , und das
deutschnationale Blatt Karlsruhes malt daher wie ein Blatt der
Rechten nach dem andren die Auflösung jeder Ordnungs¬
macht an die Wand , der nach ihrer Meinung unbedingt kommen
muß — weil Hölz ein paar Wochen früher aus dem Zuchthaus ent¬
lassen worden ist . Angesichts dieses heuchlerischen Trei¬
bens ist die Feststellung am Platz , daß die Dcutschnationalen die
allgemeine Amnestie auf das dringendste verlangt haben . Im
übrigen aber ist darauf aufmerksam zu machen , daß Deutschland die
Nachkriegs- und Jnflationswirren schon lange überwunden hat und
gerade die umfassende Amnestie ein Beweis für die Sicherheit ist ,
in der beute die Republik lebt . Noch weiter als die „Badische
Zeitung " geht allerdings der Berliner Lokalanzeiger . Ein Hew>
scher , den dieses deutschnationale Blatt engagiert hat , liest aus
Hölz Mienenspiel sogar die Zukunft . Man höre :

„Die Art , wie dieser finstere Mann immer wieder nach allen
Richtungen über die Menge blickte , rastlos prüfend , was Mit¬
läufer , was Neugierige , was energische Beobachter waren , wie er
die Zahl der unbedingt Zuverläsiigen abschätzte , und als Kampf-
werte einkalkulierte , das ist mehr als beunruhigend .
Von diesem Gesicht gewann man den Endruck eines Menschen , der
keine Entschlüsse mehr zu fassen bat , der keinen Plan mehr er¬
wägt , der längst alles fix und fertig im Kopf hat und ganz genau
weiß, wann , wo und wie e

'r losschlagcn wird — nicht beute und
nicht morgen , aber mit absoluter Gewißheit — eines Menschen ,
der unter allen Umständen, um jeden Preis kämpfen wird , mit
all den furchtbaren Mitteln , deren die Ungehemmten fähig sind .

"

Saure Eurkenzeit und Hitzwclle scheinen in der
Redaktion des Hugenbergblattes verheerende Wirkungen angerich-
te .t zu haben . Auch gegen politische Fieberphantasien gibts nur
eine Rettung : den Eisbeutel auf den Kopf !

Um das badische Finanzgesetz. Im vorletzten Absatz unseres Ar¬
tikels vom Samstag hat sich ein störender Fehler eingeschlichen . Es
muß tatsächlich heißen : Außerdem hat der Landtag sonderbarerweise
wieder einmal gegen die Stimmen der Kommuni st en
eine lange Entschließung angenommen usw . Die Haltung der Kom¬
munisten ist bezeichnend . An der baldigen Beseitigung der Woh¬
nungsnot haben sie offenbar kein Interesse .

Der Pullmann der Luft.
Unser Bild zeigt das modernste

Flugzeug der Gegenwart , einen neuen
Eindecker von Farman , der auf der
Pariser Luftausstellung zurzeit gezeigt
wird . lBild links ) .

Chauvinismus in Löwen
Die während des Weltkrieges zer¬

störte Bibliothek der Universität Lö¬
wen ist im Verlauf der letzten Jahre
neu erbaut und kürzlich eingeweiht
worden. Die beabsichtigte deutsch-feind¬
liche Inschrift wurde auf Grund des
Protestes des Rektors der Universität
nicht angebracht . Auf Grund dessen
zerstörten Nationalisten zahlreiche
Pfeiler des neuen Gebäudes . Unser
Bild zeigt, wie die Nationalisten ge¬
haust haben. ( Bild rechts) .
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Dichters Klage
Ach Reichtum Hab' ich nie gestrebt,
xas Nichtstun lag mir fern ,« m Groschen Hab' ich nie geklebt
Ä°b ihn dem Bettler gern,
^ ermögen, Wohlstand , Ueberflub«Md überslüss'ge Güter ,

A°cht ich sein der Famulus
^-es Gelds , noch dessen Hüter .
So taumelte ich froh mein Rotz
Ä putschen Dichterwald ,

baute manches Märchenschloh
M Türme aus Basalt .

£ e,n9 und Liebe sang ich viel ,
Schmetterlingen , Kröten
Sonnenaufgangssarbensvielnö auch von Erdennöten .

10 . Was verstehen Sie eigentlich unter Erotik ? Sprechen Sie
. sich ruhig aus !

11 . Was treibt Ihre Frau in ihren Mußestunden ?
12 . Welche Leistungen weist sie im Hochsprung auf ?
13 . Hat es Bettnässer in Ihrer Familie gegeben?
14 . Finden Sie , daß Constanze sich richtig verhält ?

Jodok .

Draus habe ich für mich erhofftEi» 2" °* taj rur mto]" eines stilles Glück,
3mn o ’ dichtet ach so oft —

mir fiel zurück . . .
Da - « ?.?bild war es , Schall und Schaum
Du ml “'* zerfiel in Scherben :
In , ?,utzt , raunt es im kahlen Raum,

Armenhause sterben. Baden «.

inin Vüfle,0ork
^ ^ lj^ ladt . a^ lcht nur eine fromme, sondern auch eine wißbe-

°- ein ft 1. *.n weiblicher Begleitung — in eheweiblicher
t, nrb»? "̂ l betritt , findet auf dem Zettel , den er aus -

" oen üblichen auch die folgenden Fragen an sich
di

! ' 8d^ l die polizeilich angemeldet wird , früher schon
3. oft

" °>°» atet ?
^st Ram früher verheiratet ?

»• 5|t p hat sie in den früheren Eben getragen ?
'
Mieden ?

nN ; 5 Cn Manne getrennt ?
h: ichou

U ^Qt der frühere Ehemann gehabt ?
kV “ Ges hübsch, und tatsächlich bat die Stadt , wenn
« Errichtet ist , ein weitaus abgerundeteres Bild

" 8äll, „ ^ "llutsse ihrer Gäste, als andere Städte
dj-, »»d „ ldorf haben. Immerhin wäre zu überlegen , ob

, " och noch intimeren persönlichen Kontakt
& StSn* ®11 sola- K^ ^ knigkeit tiefer schürfen könnte. Ich denke

Be», *
* Ergänzungsfragen :

iieSpit.^ n£>en unterhalten Sie zu Ihrer Frau ?
gotischer Natur ?

Schiffahrt Meer- Sodensee vor 500 Zähren
Seit 25 Jahren sind Bestrebungen im Gange , daß der Soch-

rhein schiffbar gemacht werde. Einzelne Etappen sind schon durch¬
geführt , immerhin dürste es noch weitere 25 Jahre dauern , bis das
Ziel erreicht ist. Die Vorteile dieses Schiffahrtsweges sind aber
schon vor 300 Jahren erkannt worden . Um die Wende des 16 . und
17. Jahrhunderts hatte eine Gesellschaft niederländisch-belgischer
Handelsherren den Vorsatz , diese Wasserstraße auszubauen zum Vor¬
teil der angrenzenden Länder und zum eigenen Vorteil . Schlüsiel-
vunkt dieser Idee war K o n st a n z . Diese Stadt war damals stark
ummauert . Zum Schutz den lagernden Waren aber hätte die Stadt
noch fester werden müssen . Diese Kosten und die sämtlichen Ko¬
sten der Schiffbarmachung hätten die Handelsherren auf sich ge¬
nommen. Die Stromschnellen bei Schaffhausen, Thiensen , Laufen¬
burg und Beukheim wollten sie „sprengen"

. Wozu aber zu bemer¬
ken ist, daß der „Schafhauser Laufen" ( der Rheinfall ) wohl nicht
gesprengt, sondern durch Kanäle umgangen werden sollte, denn Ka <̂

nalbauten waren schon damals keine fremden Begriffe . Als die
unternehmenden Handelsherren alle Kosten und Arbeiten wohl
überlegt hatten , machten sie im Jahre 1609 ( nach Abschluß des 12 -
jährigen Waffenstillstandes zwischen Spanien und den Vereinigten
Niederlanden ) der Stadt Konstanz und dem Erzherzog Leopold von
Oesterreich den Vorschlag, der mit folgenden Sätzen Umrissen ist :
„Wenn uns freie Religionsübung zugesichert wird , wollen wir Kon¬
stanz zu einem zweiten Amsterdain machen , wollen wir die Stadt
zu einer der stärksten Festungen des Reiches machen , mindestens aber
durch eine Zitadelle ähnlich der antwervischen hinlänglich schützen ,
als Stützpunkt der Schiffahrt Meer—Bodensee. Zur Religions¬
übung begnügen wir uns mit einem Platz außerhalb der Stadt .

"

Dieses Angebot war großzügig und verlockend genug und war an
eine so bescheidene Bedingung gehalten , daß der Erzherzog sich in
weitere Verhandlungen einließ , denn er beschäftigte sich damals mit
dem Plan , wie er hier seine Hofhaltung einrichten könne . Dazu
paßte es ganz gut , wenn ohne eigene Kosten die Stadt ein festes
Bollwerk geworden wäre . Trotzdem zogen sich die Verhandlungen
ohne ersichtlichen Grund in die Länge , daß die Unternehmer nichts
beginnen konnten.

Dann brach < 1618) derBöhmilcheKrieg aus . Kriege wa¬
ren immer wichtiger als alles andere , auch wichtiger als die Schiff¬
barmachung der Rheins bis zum Bodensee, und so unterblieb das
grobe Werk zum Schaden der Rheinvölker . Es ist eine Duplizität
der Ereignisse, daß nach 300 Jahren auch der Weltkrieg die Schiff¬
barmachung des Hochrbeins um ungezählte Jahre verzögerte. —
Nach Beendigung des Böhmischen Krieges und an- erer Zeitwirren ,

griff ein Pater Buzelin in Konstanz, der Einfluß batte und von
grober Weitsicht war , die Idee der Handelsherren wieder auf und
luchte sie in Fluß zu bringen . Aber weder bei Kaiser Ferdinand III ,
noch dem römischen König Ferdinand IV . , noch dem Kaiser Leo¬
pold I . batte er Erfolg ( Buzelin : Eermani II , 6 , Augsburg 1662 ,
und Constantia I , 4 , Frankfurt a . M . 1667) , denn alle hatten stän¬
dig und stets Kriegssorgen oder andere ähnlich wichtige Dinge mehr.
Weil der festumrissene Plan der Schiffbarmachung vor 300 Jahren
unterblieben ist , haben deutsche und schweizerische Handelsherren ,
unterstützt von der Industrie und der groben Oeffentlichkeit, den
alten Plan wieder aufgegriffen und bisher zum Teil der Lösung
zugeführt . Karl Birner .

k«
tt *

Von Fritz Müller , Chemnitz
1. Auftritt

Beamter ( lesend ) : . . . . und ist selbiger angeblich seit dem
8. Juli 1922 verheiratet und Vater zweier Kinder im Alter von . . .

Gewöhnlicher Sterblicher : Einen Augenblick !
Beamter : Bitte !
Gewöhnlicher Sterblicher : Ich habe zufällig das Fa¬

milienstammbuch mit und kann Nachweisen , daß ich tatsächlich
verheiratet bin . . . .

Beamter : Das glaub ' ich auch so!
Gewöhnlicher Sterblicher : Dann möchte ich bitten ,

in der Verhandlungsniederschrist das Wort angeblich zu streichen .
Beamter : Fällt mir nicht ein !
Gewöhnlicher Sterblicher : Ich bin doch nicht bloß an¬

geblich , sondern in Wirklichkeit verheiratet !
Beamter : Sie verstehen das Wort angeblich falsch !
Gewöhnlicher Sterblicher : Im gewöhnlichen Sprach¬

gebrauch ist eine angebliche Frau soviel wie eine sogenannte
Frau . . . .

Beamter : Für mich ist nur der amtliche Sprachgebrauch maß¬
gebend. Da beißt angeblich soviel wie auf Grund gemachter
Angaben oder kurz nach Angabe .

Gewöhnlicher Sterblicher : Dann bitte ich , daß das
Wort angeblich , weil es zu Mißverständnissen führen kann,
durch einen der beiden Ausdrücke ersetzt wird .

Beamter : Das mach '
ich nicht!

Gewöhnlicher Sterblicher : Dann unterschreibe ich
nicht , Herr Sekretär .

Beamter : Inspektor bin ich , Herr ! ! ! !
EewöhnlicherSterblicher : Entschuldigen Sie nur , Sie

— angeblicher Herr Inspektor !
Beamter : Auf der Stelle verlassen Sie das Zimmer ! — Das

Weitere wird sich finden ! !
t . Auftritt

Strafbefehl , gegen den Einspruch beim Amtsgericht mög¬
lich ist , über hundert Mark wogen angeblich bei Nrchtunterzeichnüng
eines Protokolls begangener Beamtenbeleidigvng .
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VelprechungüberVefahungszwtzchenMe
Die in der letzten Zeit in der Pfalz bäufig vorgekommenen Be¬

satzungszwischenfälle Kaben die Bevölkerung sehr beunruhig ! , zu¬
mal mit ihnen Verhaftungen verbunden waren , über deren Grund
vielfach noch keine Klarheit herrschte . In Zweibrücken fand des¬
halb zwischen dem Militär -Generalstaatsanwalt , den deutschen
Staaisanwälten von Landau und Zweibrücken. Dehördcnvertretern
der Pfälzer Regierung und Stadtvertretern eine Besprechung statt .
Die Beteiligten sprachen sich gegen die Zwischenfälle aus . versuchten
Klarheit zu schaffen und gaben ihrer Bemühung Ausdruck , alles
daran zu setzen , was zur Beruhigung der Bevölkerung beizu -
tragen geeignet ist . ^

Polizei bewacht öas Wasser
In der westlichen Obervfalz hat die grobe Hitze der letzten

Wochen eine noch nie gekannte Wassersnot hervorgerufen .
Die Bewohner der Dörfer , die keine Wasserleitung besitzen, müssen
ihr Wasser, da die Brunnen ausgetrocknet sind, stundenweit ber-
bolen. Aber auch die Orte mit Wasserleitung leiden unter grobem
Wassermangel . In einzelnen Orten mubte die Gendarmerie damit
beauftragt werden , die Wasservcrräte zu bewachen , um einen un¬
nützen Wasserverbrauch zu verhindern .

Reichsregierung und Tariferhöhung
Dem „Berliner Tagblatt " zufolge trägt sich die Reichsbahn

mit der Absicht , für den Fall , dab das Reichskabinett einer Tarif¬
erhöhung widersprechen sollte , das Reichsbahngericht um endgiltige
Entscheidung anzugehen.

VolKsWirtfchsst
Der Karlsruher Börse ist es gleich anderen privatkapitalisti¬

schen Organisationen zuwider , wenn die Konsequenzen aus dem
heutigen Stand der Wirtschaft hinsichtlich des llebergangs zur All¬
gemeinwirtschaft gezogen werden und so hat denn der „Börsenoor¬
stand der Karlsruher Börse scharfen Einspruch dagegen" eingelegt ,
dab die Mehrheit der Getreide -Industrie - und Kommissions-A .-G .
und der Deutschen Müblenvereinigung A . - G . (Scheuer- Konzern) an
die Preubenkasse und die Rentenbank - Kreditanstalt veräubert wer¬
den sollen . Das Rad der Zeit wird jedoch aus innerer Konsequenz
heraus trotzdem weiter rollen.

Zur Wirtschaftslage um die Halbjahreswende bringt die Wirt -
ichaftskuroe mit Indexzahlen der Frankfurter Zeitung beachtliche
Feststellungen. Dem statistisch überaus interessanten Material ist'
eine Reihe zuverlässiger Anzeichen zu entnehmen , dab die Kräfte
zum weiteren Anstieg in der Wirtschaft im Augenblick fehlten .
Erfreulicherweise ist die eingetretene Abschwächung noch nicht über-
mäbig grob untz hat bei weitem noch nicht alle Wirtschaftszweige
ergriffen . Aber die Neigung zu weiterem Nachlassen ist jedenfalls
vorhanden , mag auch der Beschäftigungsgrad sich im allgemeinen
noch auf hohem Stande halten , auf einzelnen Gebieten sogar zu¬
nächst noch steigern. Was wir als entscheidendes Kriterium des sich
langsam vollziehenden Rückganges anzusehen haben : die Ermüdungs - .
erscheinungen greifen nunmehr stärker auch auf das Gebiet der Pro¬
duktionsmittelindustrie über , während bisher im wesentlichen einige
keineswegs alle für den Konsum arbeitenden Zweige über ein Nach¬
lassen der Beschäftigung zu berichten hatten . In diesem Zusam¬
menhang mag von Interesse sein , dab sowohl in Amerika, woselbst
die Ursache vielfach in der Wanderbewegung vom Land in die
Stadt liegt , wie auch in England vor allem infolge der indu¬
striellen Reorganisation , über zunehmende Arbeitslosigkeit geklagt
wird . Die allen Wirtschaftskreisen zum Studium zu empfehlende
Wirtschaftskurve der Frankfurter Zeitung macht übrigens auch da¬
raus aufmerksam, dab die in letzter Zeit mit Erfolg vorgcnom-
menen Lohnbewegungen neben der Konjunktur vor allein der
stärkeren Organisationsfreudigkeit der Arbeitnehmer zu verdanken
sind — eine Feststellung, welche die Arbeiterschaft gleichzeitig er¬
mahnt , sich fest und geschlossen um die Gewerkschaftsbewe¬
gung zu scharen .

Die wachsende Bedeutung des Kleingartens für die Arbeiter¬
schaft geht aus einer Darstellung hervor , die das Statistische Amt
der Stadt Berlin über die Berliner Kleingartenbewegung ver¬
öffentlicht. Auf Grund der letzten Volkszählung wurden in Berlin
rund 76 700 Kleingarteninbaber ermittelt , die eine Fläche von
5517,5 kn bearbeiten . Der Berliner Kleingarten ist demnach im
Durchschnitt 700 qm grob. Während im Gcsamtdurchschnitt für die
ganze Stadt 1,9 Prozent der Bevölkerung einen Kleingarten be¬
sitzen , verfügen in einzelnen Aubenbezirken, z . B . Pankow , 8,8 Proz .
der Bevölkerung über einen solchen .

Interesiant wird die llebersicht des Berliner Statistischen Am¬
tes , wenn man die soziale Stellung der Kleingärtner berücksichtigt .
Die Mehrzahl von ihnen ( 16,1 Proz . sind Arbeiter ; 27,8 Proz . ge¬

hören den Kreisen der Angestellten an , während nur 12,5 Proz . der
Kleingarteninhaber beruflich selbstständig sind.

Die Berliner Kleingärtner bewirtschaften vorzugsweise eigenes
Land und zwar ergibt die Statistik , dab in der Regel die kleine
Parzelle gepachtet wird , während die gröbere Parzelle Eigentum
des Kleingärtners ist. Von der Gesamtfläche, die als Kleingarten¬
land benutzt wird , sind 15,5 Prozent Pachtland , 53,2 Prozent Eigen¬
tum und 2,2 Prozent sonstiges Land.

Weniger Konkurse . Das Reichsstatistische Amt stellt für das
Jahr 1927 rund 7 870 Konkurse fest. In dieser Zahl sind auch
solche Konkurse eingeschlossen , die wegen Mangel an hinreichender
Masse abgelehnt werden mutzten . Gegenüber dem Jahr 1926, wo
15 829 Konkurse zu erledigen waren , ergibt sich ein Rückgang um
mehr als 50 Prozent . Auch im Durchschnitt der letzten , vier Vor¬
kriegsjahre , 1909 his 1913 , waren die Konkurse mit 11531 wesentlich
höher.

Günstiger Rebenstand in Baden . Das prächtige Wetter und
die Wärme nach den kalten Junitagen haben auch hier die Reben
mächtig vorwärts gebracht. Die Blüte ist besser verlaufen als seit
vielen Jahren . Man ist mit dem Ansatz im mittleren und unteren
Markgräflerland , im Kaiserstuhl , in der Ortenau , Bühlergegend
und in Mittclbaden sehr zufrieden . Wenn das , was jetzt an den
Stöcken hängt , durchkommt , wird der Herbst quantitativ besser aus -
fallen als in den letzten Jahren . Infolge der groben Hitze ist die
Peronosvora nahezu verschwunden, ebenso ist der Heuwurmschaden
nur gering . Dasselbe gilt auch für die Gelbsucht der Reben .

Die lanöwirlschastlichen Amschuldungskredite
Von der Presseabteilung der badischen Regierung wird mit¬

geteilt :
Rach den Richtlinien des Reiches sind die llmschuldungskredite

dazu bestimmt, um drückende schwebende landwirtschaftliche Schulden
( Darlehensschulden bei Händlern , Handwerkern , rückständige Löhne,
Abgaben usw.) , welche durch Inanspruchnahme von erststelligem
Hyvotbekarkredit innerhalb der von den Realkreditinstituten gegen¬
wärtig eingehaltenen Beleihungsgrenzen nicht abgedeckt werden
können, in niedriger verzinsliche, langfristige Kredite umzuwandeln .
Roggenschulden sind dabei schwebenden Schulden gleichgestellt . Neue
Schulden können durch Beteiligung an der Umschuldungsanleihe
nicht eingegangen werden. Bestehende Beleihungen von Realkredit¬
instituten bleiben unberührt .

Ob die Vorraussetzungen für die Gewähr der Umschuldungs¬
darlehen vorliegen , wird nach den Verhältnissen der Wirtschaft , nach
der Betriebsleistung und nach dem Mab der vor und nach der Um¬
schuldung zu tragenden schwebenden Schulden sorgfältig geprüft
werden . Die nicht bedürftigen sowie die nicht sanierungssähigen Be¬
triebe bleiben von dem Umschuldungskredit ausgeschlossen .

Zur Beschaffung der Umschuldungsmittel für Baden hat sich der
badische Sparkassen- und Giroverband in Mannheim an einer unter
Führung der deutschen Landesbankenzentrale in Berlin aufgcnom-
mcncn Ausländsanleihe beteiligt und aus dem Erlös der Anleihe
zunächst den Betrag von 750 000 Doll. — 3,15 Mill . RMk zugewiesen
erhalten . Für etwaige Ausfälle , die den das Darlehen vermitteln¬
den Kreditinstituten an Kavital , Tilgung rückständigen Zinsen und
Kosten aus der Weitergabe der Umschuldungskredite an die Land¬
wirtschaft entstehen, wird in Baden eine Treuhandstelle in der
Form einer G. m . b . H . gebildet , an der sich das Reich zu und
das Land Baden zu 24 beteiligt .

Bei dem badischen Sparkassen- und Eiroverband in Mannheim
als dem Umschuldungskreditinstitut ist für das Land Baden ein
Krcdituusschub gebildet . Der Vorsitz dieses Kreditausschusses ist dem
Herrn Landeskommissär in Mannheim übertragen .

Zur Erledigung der laufenden Arbeiten des Kreditausschusses
und Entschliebuna über die einzelnen Anträge auf Darlehens¬
gewährung ist ein Arbeitsausschub eingesetzt .

Die Kreditanträge sind von den antragstellenden Landwirten
unter Ausfüllung des vom Badischen Svarkassen- und Giroverband
vorgeschriebenen Formblattes möglichst bei demjenigen Personal¬
kreditinstitut (Sparkasse, Genossenschaft oder Bank) einzureichen, mit
dem der Antragsteller vorzugsweise in Geschäftsverbindung steht .
Dieses Kreditinstitut bereitet den Umschuldungsantrag vor und
leitet ihn an den Badischen Sparkassen- und Giroverband in Mann¬
heim. der den Antrag an den Arveitsausschub zur Prüfung und
Begutachtung weitergibt .

Die Umschuldungskredite werden , abgesehen von den Klein¬
bauern - und Pächterkrediten , nur gegen hypothekarische Sicherung
gewährt . Die Hypothek soll , einschlieblich aller im Rang vorgehen¬
den Belastungen , mit etwa 50—60 v . H . des Erundstückswerts ab-
schneiden und in der Regel nicht mehr als 20 v . S . des Grundstücks -
werts betragen . Der Bewertung der Grundstücke werden im allge¬
meinen die Taxen öffentlich-rechtlicher oder unter Staatsaufsicht
stehender Realkreditinstttute zugrunde gelegt. Für Fälle , in denen
eine solche Taxe nicht vorliegt , stellt der Kreditausschub die Richt¬
linien für die Ermittlung des Erundstückswerts auf.

An Kleinbauern und Pächter können Umschuldungskredü- ,
ohne hypothekarische Sicherheit gegeben werden , wenn
andere Sicherheiten insbesondere durch persönliche Leistung »' 2
keit geleistet werden könne , als solche kommen in der Haue z
Bürgschaften und Jnventarpfändungcn in Frage . Dabei m
Verpflichtung zur Abtragung der Schulden in bestimmten -0" I
raten vorgesehen. Als kleinbäuerliche Wirtschaften werden 1
Rücksicht auf die Verschiedenheiten der wirtschaftlichen Ver^

' Z
in den einzelnen badischen Landesteilen im allgemeinen anA. . .. . — J-- ~- - ^ - -- - - Donaugegend ) » CI >1 . im südlichen Hügelland (See - und
unter 15 Hektar,

2 . im Schwarzwald Betriebe unter 20 Hektar,
3 . in der Rheinebene , Betriebe unter 5 Hektar,
4 . im nördlichen Hügelland (Psinz -Kraichgau , Bauland ) , °

triebe unter 10 Hektar,
5 . im Odenwald , Betriebe unter 15 Hektar.
Die Einzelbedingungen für die Verzinsung stehen noS . M,
lüfitA Srt/4% «ittS RA Söv QtncFftb mt + Ttfnmtfl tß Fh' 'endgültig fest, doch wird sich der Zinssatz mit Tilgung ie

Laufzeit auf 8—9 Prozent stellen . füHWenn dieser Zinssatz auch keine grobe Zinsverbilligung ■- (
Landwirt bringen wird , so befreit die mit der Umschuldung
bundene Ueberführung der kurzfristigen Schulden in lansUzUUIlUtllt UCVU | Ut) l.Uim VV*. tuvoivi | ti 0 vH . . . ^
ihn doch von dem D r u ck der jederzeitigen Kündbarkeit seines
dite und gestattet ihm eine sichere Vorausberechnung der j?wf
last , so dab die Umschuldung in vielen Fällen doch eine tatio^ i
Erleichterung bringen kann.

Von der Bildung örtlicher Vildungsausschüsse unter AH
des Landrats ist in Baden vorerst abgesehen worden . Die
und Landesökonomieräte sind aber angewiesen worden , si°) “&Äuskunftsertcilung und Beratung in den Dienst der Sache 8“• '

j,!
und im Einzelfall aus Ersuchen des die Umschuldung veNM ' '
UND NN V5IIlöei | UU MUI \ia }uu/eii vc » wie um | u) utwuub w **--, n t1! fe
Kreditinstituts oder des Arbeitsausschusses die erforderlichen >
stellungen über die wirtschaftlichen Verhältnisse des betten ^ ^
Landwirts und das Vorliegen der Voraussetzungen für die ® , n
rung des Umschuldungsdarlehens zu veranlassen . £ tif |

Karlsruher polizeidertcht
Berkehrsunfälle am Samstag I jfiet

Samstag nachmittag lief ein 72 Jahre alter Privatier Nifjä
als er kurz vor einer herannahenden Straßenbahn J
Marktplatz und Lamm ft rabe die Kaiserstrabe Libers‘» i ?«

u »d,Al
sodab er ins Krankenhaus eins*

wollte , in das . in gleicher Höhe und Richtung fahrende gekt
eines Studenten hinein . Er wurde zu Boden geworfen heinen llnterschenkelbruch,
werden mubte . . . 5In der Hardt st rabe geriet ein Radfahrer unter kfAjWt
eines Lieferungskraftwagens . Er mubte mit erheblichen
gen an beiden Knien und einer Gehirnerschütterung ins . ,
haus gberacht werden . Die Schuld an dem Zusammenstob " V .
Radfahrer selbst , weil er auf der linken Seite fuhr . . Ms .«

In der Nacht zum Sonntag entgleiste an der Kulo^ ^ Aits^
Ä

»um « iMiiuuu tiuuitifix uu vcv
Germania ein mit ungefähr 30 Personen besetzter
wagen der Elektrischen. Er lief auf dem Pflaster noch etwa ^
ter auf den Gehweg der Kriegsstrabe . Personen kamc^ i
zu Schaden. Der entgleiste Wagen wurde mit Hilfe des 2Be
wagens wieder ins Gleis gebracht.

Verkehrsunfälle am Sonntag :
Gestern abend geriet ein Motorradfahrer in der E t t 11

allee beim Ueberbolen von anderen Kraftfahrzeugen zu .0 tlinks , fuhr an den Bordstein und verlor die Herrschaft -
Rad . Er stürzte und wurde von keinem Rad über den ganze" q
weg
Hautabschürfungen im Gesicht
haus überführt . Sein Soziusfahrer zog sich
leichte Verletzungen zu.

t>. Er stürzte und wurde von seinem Rad über den ganr ^
' «

, hinweg geschleift , wodurch er linen SchlüsselbeinbEM
itabschürfungen im Gesicht davontrug . Er wurde ins fn

bei dem ^

Am Karlstor stieben ein Verkchrsomnibus und ein
kraftwagen zusammen. Beide Fahrzeuge wurden beschädisd ^
hatte der Führer des Verkehrsomnihusses, weil er dem inu 11v w *. wv ——. . __ ,
strahe fahrenden Personenkraftwagen das Vorfahrtsrccht
lassen hatte . -a

Ecke Rief stahl st rabe und Kaiscrallee gerieten
sonenkraftwagen und ein Radfahrer aneinander . Es entp '

V J|1
Auch hier war das Vorfahrtsrecht außer 2OT *

Sachschaden .
worden. . . . .. . . O

Auf dem Waidweg zwischen Ziegelei Mall und dew ^ i
wald bei Darlanden , wurde ein Radfahrer von einem Kk °
angefahren und verletzt.

Sprechstunden der NeSakliov
jeden Tag von 11 bis 12 Uhr vormittags.

{fiN
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Amtliche BedmutmchWen
« « - » . MsselmMlUiWUschiiste

Gcorg-Friedrichstr . l5,

Zur Herstellung oder Aenderung bon Aa?
asierleitungeund Wasserleitungen im Anschlusie an die städ .

tischen Rohrnetze sind nur folgende Firmen
berechtigt :

1. Altinger , Emil , Goeihcstr. 3
L Amolsch , Fr .. Amalienstr . 37, Tel . 88
3. Barth , S ., Karlstr 75. Tel . 293»
4 . Baumann , Leonh., Akademiestr. I». Tel . 2737
5. Batschauer, Emil , fsorkstr. 23. Tel . 2938
6. Beck, Christian , Karisruhe -Rüppurr , Astern.

weg 55, Tel . 3718
7. Bender , Karl Friedrich , Waldhoriistr . 19
8. Bender & Co , Amalienstr . 25, Tel 244
9. Bindert , Ludw ., Zäliringcrstr . 39, Tel . 6934

10 Blüthner , August, Sofienstr . 10, Tel . 2578
11 . Boegler , Gustav, Jollhur . 13 , Tel . 2157
12. Braunschweiger, Sol)., Zirkel 18, Tel 2137
13. Breining Emil , Kaiserstr. lla , Tel . 1786
14. Burst, Philipp , Rudolsstr. 19, Tel . 2717
15. Dietrich, Albin , Bürgerftr 1
16. Dürr L Göckler , Glümerstr . 10, Tel. 2811
17 . Dürr , Kaspar , Walbhornstr . 4
18 Ehehalt , Christoph, Walvstr . 56
19. Enderle , Joses, Waldstr . 20, Tel . 127
20. Erb , Wilhelm, Nelkcnstr 15 , Tel . 6767
21 . Füller , Karl , Degenseldfir, 15, Tel . 3551
22. Goldschmidt, Friedrich , Esienweinstraße 17,

Tel , 1937
23 . Goldschmidt, Friedrich , Körnerstr . 37
24 . Golling , Friedrich , Rheinstr , 82, Tel . 3680
25. Grimbo , Heinrich. Kriegsstr. 105, Tel . 5956
26. Haar , Josef , Psauenstr 20. Tel . 1849
27. Hacker, Alsred, Sosienstr. l l . Tel . 4874
28. Häring , Emil , Stemsir , 3, Tel . 3741
29. Harder , Otio . Hlrschstr . 21 , Tel . 5721
30 . Häusler, Georg , Belfortstr . 9, Tel . 5610
31. Heinzmann, Karl , Karlstr 31, Tel . 4307
32. Helbing, Arthur , Gutcnbergstr . 4. Tel . 5789
33 . Held, Heinrich, Rudolsstr . 9, Tel , 1778
34 . Henninqer , Arth .. Rheinstr . 36a, Tel . 3626
35. Hetz , Albert , Krämcrstr , 49, Tel , 6587
36 . Hpltner . Max. Rheinstr . 23, Tel . 5082
37 . Hummel. Karl . Walbhornstr . 46. Tel . 1344
38 . Hund, Karl . Bachstr. 60. Tel . 6780
39 . Jauh , Christian , Erbprinzcnstr . 33
40. Jock, Karl , Georg-Friedrichstr. 4, Tel 5825 !
41 . Just , Simon , Wintcrflr .'21
42. Kahn, Leon, Kreuzsir. 6, Tel . -.660
43. Kazenivadel, Gottlieb . Marienstr .58 . TeI.72I2 !
44. Kern. Ernst . Bürgcrstr . 21 , Tel . 6163
45 . Kirichler. Wilhelm , Herrenstr . 8, Tel . 1479
46 . Klipscl, Ludwig . Körnerstr . 12 . Tel . 5939
47. Kügele, Wilhelm , Werdcrstr . 82, Tel . 2072
48. Körner , Ludlv ., Klauprechtstr . l5, Tel. 3151 !

49. Konanz, Jakob ,
Tel . 6533

50. Krauth , Heinrich, Glnckstr . 16, Tel . 3998
51. Kühny . Friedrich , Osoethestr . 29, Tel . 1795
52. Louis . Adolf, Kölreutersir . l
53. Maeher , Eduard , Hirschstr . 25, Tel . 1433
54 . Mayer , friedlich , Gerberstr . 5. Tel . 3254
55. Mayer . K . W , Waldstr , 26
56 . Meetz . Joi . Erbprinzenstr . 29. Tel . 1222
57. Meinzer , Otto , Hohenzollernstr. 15 . Tel . 3609
58. Metzger , Hermann . Schützenstr. 73
59. Mohr , Wilhelm , Grenzstr . 22
60. Moos , St. Adolf. Laugenackerstr. 23, Tel. 3286 !
» 1. Müller F , L Sohn , Walvstr . 62. Tel . 1474
62. Nied, Emil , Hirjchstr 12 . Tel . 414

Christian . Grenzstr . 13,63. Noiiuenmacher.
Tel , 2002

64 Orth . Karl , Luisenstr. 59. Tel . 1462
65. Pse :ffer , Karl , Krcuzstr. 16
»6. Reichert, August, Kcämerslr. 22
67. Renftle , Albert , Psinzstr. 15 . Tel 3303
»8 Ricger , Joses, Amalienstr , 3 i, Tel . 7267
69. Rihm, Karl, Werderplatz 25
70. Saas , Anton , Herrenstr . 54, Tel 413
71 . Sehdel , Kurt , Kaiscrallee 147, Tel . 3702
72. Schlachter, Ludwig. Gerwigstr . 5, Tel . 1702
73 . Schlehbach. Wilh ., Erbprmzcnstr . 8, Tel . 1898
74. Schmieder, Franz , Leopoidslr. 17 , Tel . 5839
75. Schmidt E . & Cons .. Hebelstr 3, Tel 6440/4l
76 . Schmidt , Otio , Blücherstr, 16, Tel , 2757
77 . Schölch . Georg , Akadcmiestraße 14 , Tel . 4129
78 Schönenbergcr , Aug.. Hirjchstr. 24, Tel . 2643
79. Schwarz , Karl , Kaiserstr. 156, Tel . 56
30. Schwarz , Konrad , Waldstr . 50, Tel . 352
81. Schwarz -Haas, Otto . Walvstr . 46, Tel . 745
82 . Stather . Leopold, Amalienstr . 4, Tel . 2226
83. Stichs , Adolf, Scheffel,ir, 60 , Tel , 1626
84 . Stickhel, Friedrich , Luisenstr 22, Tel . 2785
85 . Vetter , Ludwig, Schillerstr . 33
86. Wagner , Gebr, , Akademiestr. 21 , Tel . 1661
87. Weder, Heinrich, Kroncnstr . 19
88. Weineich & Sohn , Neuvruchstr. 7, Tel . 4826
89 . Weiß, Wilhelm, Steinstr . 14 . Tel . 4121

L Werling , Heinrich, Schützenstr. 32
. Wilhelm,Joses , Rastatterstr . 26 , Tel . 4288

92. Winterbauer . SB.. Zähringerstr . 67, Tel . 1266
93 Wohlwend . Wilhelm , Lessingstr . 17
94. Wolf. Jakob , Leopoldstr. 35, Tel . 3366
95. Wurm , Christian , Hagsietd
96. Zimmcrmann , Adolf, Zähringerstr . 13,

Tel , 315»
Nur zur Ausführung von Wafferleitungs -

installationen zugelaffen :
Reck, Wilhelm, Bahnhofstr . 14, Tel , 2271 .

Vorläufig , und zwar bis 1. April 1929, sind
für Gas - und Wafferleitungcn zugelaffen :

1. Dietz, Ludwig . Belchensw. 51
2 . Haitz , Valentin , Rheinstr . 13, Tel . 691
3 . Harlacher , Franz , Rüvpurrer Str , 49
4. Linder. Gustav, Ernststr. 64. Tel. 6953
5. Maeher , Friedr , jr ., Gartenstr. 8, Tel 2661 ,

6. Wilhelm Mainzer & Sohn , Karlstr . 36,
Tel 2938

7. Mohr . Heinrich. Sofienstr . 87 , Tel . 5779
8. Scheuerpfliig Gust . Goethestr. 30. Tel . 3055
9. Wagner , Richard . Biktoriastr . 18. Tel . 5595

10. Wolf. Oskar. HagSscld.
Vorläufig nur zum Anschlußvon Gasgeräten

zugelaffen:
I . Lcchner& Sohn , Klauprcchtstr. 22, Tel . 4113

Werden Anlagen don anderer Seite aus -
geführt , so muß der Anschluß an die städt.
Rohrnetze dersagt werden . 980

Karlsruhe , den 20. Juli 1928.
Städt . Gas -, Wäger - und Elektrizitätsamt .

IVTfOt 7

Auf den „Wahren Jacob " fluchen,
die das Volk zu neppen suchen.
Warum schimpft das Kapital ?—7—?—?
Kauf ' dir eine Nummer mal !

,vsr vu .brv ls .oob", äus vollcstlimllob« Witz¬
blatt, reichillustriert, anerkannthervorragende

Ausstattung. Ut&glg, 40 Pfe . pro Nummer .
Zu haben In der

Buchhandlungvolksfreund
Karlsruhe , Waldstrato28

W -^ jSWta«. tSottei Sn» »
" * 1 i>— os <*„ii man 20 Uhr ,

"

/ NOTEN
/ SAITEN
^BESTAND¬

TEILE
TAHLUNO—

musn ^ wous
TEIL

KHLPILE
^ OISERSTP .173

TCL -530

Hochzeit - , Cutaw .-
lnolii»a-u.§rach-

« nzüge , fast neu, stau¬
nend billig abzug . mt
Zähringerstr . 63 a II

Mittwoch , den 2» . In » 1028 ,' eine wichtige„BolkShaus" eine wichtige

-ierfmttiW
if4statt .,,u„ . Tagesordnung :

5raaen derMalim nnHdrpx 'L
Alle parteigenössischenFunltionäre , Bezirlsobleu ^ ,

obleute usw haben zu erscheiuen. $ 1
Ausweis miibringen (Die grüne Karte ).
Der Parteivorstand : Roßbach. ( . a (3

'

Um 19 Uhr . Borstandssitz, »ng im „VolkshausPü »'. ' -- --
vollzähliges Erscheinen unbedingt ersorberlia

Hündchen entlaufen!
schwarz m . braun (King-
Charles ». Abzugcbcn
gegen Belohnung : 6276
Eckstein, Grenzstr. 2a
VorAnkausw . gewarnt .

Sehr gutcrhalt . Mnder -j
ivorlwagcn und gebr.
Nähmaschine billig zu
verkaufen. Rotenfels .
Auestr. 208, II . St . L°°r

KomDien
: Sc |,j a | z j mmep

4803
nuBb. pol

180 breit , mit weiß . Marmor ,
für Mark 670 — abzugeben

NSbftl - SultS 1
schrelnaral DflStlCiffl >tr . 33

Rastaiier Anzeigen
Genußberechttgte Bürger - und Bürgers -

Witwen, welche don hier abwesend waren und
in der Zeit dom 23. « pril 1927 bis 23. April
1928 wieder hierher zurückgekehrt find, werden
aufgefordert sich innerhalb 10 Tagen auf dem
Rathaus — Zimmer Nr . 10 — anzumelden.

Unterlassung hat Nichtaufnahme in die Gab
Holz-Liste zur Folge . 981

Rastatt , den 18. Juli 1028.
Der Oberbürgermeister.

Renner

Dnoi 08,12 - LicmspiBie

K6SI uiaiüstr.
K

Als würdigen AbscW uö

unserer so beliebten

ODBMtBnliim - Festspiel^ 0

bringen wir ab heute
nur zwei Tage

nach der gleichnamig
®”

Operette von Leo Asche
mit den überaus

DarsteJiern ;

M

Hamme , xeniduw«
Siegfried Arno , GritS ^J

'

Marg Kupfer .HansAlb «rS-

Teddy Bill u . a » -



Karlsruher ( hronik
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1q?rQH^ anneJt - Kamerum . 1914 llltim . Oesterreichs
a*b Frz. Stabilisierungskabinett Poincars -Brand .

Ohne Sei - durch die Stadl

° us der Sonne gebe , da glaubte der Weise, daß Be-
: «1 Bleit '

re „7 u
“jjtuiiaen zu ruoien , rvunnye zu yaoen uno sie n l aj i

ft üfipr , nnen- Er wußte nicht, der dumme Gescheite , daß Sehn -
tz, "vv‘l das wabre Glück sei . Ach ! — er kannte nicht das

» »i, ,
®?un 8ctt zu fühlen , Wünsche zu haben und sie nicht

j,.
- 'uimen . wr wutzre nti

•t if+
aII

.
e Erfüllung geht.

i Jemals wie ich lund vielleicht auch du ?) durch die
BtX e

.
lJ}ett Pfennig im Sack bummeln gegangen. Die rohe-

k>t 8 " *
~~ ® !fen und Trinken — freilich gedeckt durch den

^ Küchenzettel deiner liebenswürdigen Wirtin , deren Svar -
umgekehrten Verhältnis steht zur Ebbe deiner Finan -

^ die. Stadt zu gehen ohne Geld und alle Wünsche frei
1 .«iWIlht w dieser Genuß ist ein wenig mit Schmerzlichem

ilrf4j *temar
6 “IIe ^ len Vergnügen .

tob! J * waren die Geschäftsstraßen so reich wie an diesem
» M

~°s Licht funkelt über den Fasiaden und hoch über den
*■ linb h

9t m ' e Wellen über die Paläste von Glan » und Far -

j«fJ ^ egen , der langsam auf dich herunterrieselt und dich
jnir S g . 14 und Armut einhüllt, macht den Asphalt zu glän-
ld^ , Egeln , die das Funkeln der Straße zurückwerfen

t .Hei
°Um ’ocr Luden mit Autos blendet . Du bleibst vrü-

b«l .!
l ' Alles nichts für dich ! Nicht im entferntesten deinen

Ä « O« EU Ansvrüchen genügend, die nicht kleinlich an das

se
BEdunden sind . Du würdest dir eine Ertra -Karassorie

J *
Sun "' cfe5 langgebaute 130 PS Chassis . Ganz tief gebaut

rseiift , ' ue *n , die das Funkeln der
dT ? l»>igk

"cnn cs reicht ja nicht einmal zu einer Trambabnfabrt )
und verweilst in leichtem Trotz vor den Läden , die

»erdeckt am Steuer sitzt , wenn man durch die Länder
cs schwierig sein wird , so einen Wagen von Gibraltar

l>>een ».?.ua au n »», ^ x . .. -, <m. u . ,=■ ,?u verladen ? Welche Sorgen !
° 'u wenig weiter , bleibst tief versenkt mechanisch vor

Die

ei» .
uid"

ittn ^
2 e schüft sieben . — Neue „Sachlichkeit " ! Ach !

teile
f

lMerr
lönite

vcrl
^ esft,̂ i .?Ertcilst Gaben . Kaviar ist doch das angenehmste

- » r W I ; - Wt-UV „WUU^i U .
en

^ Mäßigkeit mit Schönheit verbinden könnte.
E müßten Gittertüren haben , verschließbar wie i

| \ n tü!etn Eoethehaus . Bücher und Frauen muß man ein-
müßten Gittertüren haben , verschließbar wie in den

uor jeder profanen Berührung.
Ken unxEdarrst du , ganz Pascha,
sAdi,. "d ve

Mittel .

vor dem D e l i k a t e ß -

fltzMg x unne lonzentrierre , temire, m>t meravoynilye
Leibes. Diele -pommerische Gänsebrust würdest du

q ^ lsi, ^ en, aber jener Kavaun dort verheißt nahrhaftere Freu -
: Sn ,

Ute Mittag zu Sause recht mager gekocht, die Gute) .
flcfipffi ' f Trfitmmprti fi <»Tfrnnrti > 9fpnfpT mth trfnrfio

— r nf j ij
® lange betrachten , ebe man hineinbeibt . . . Ein Herr

zv. ^ ^übereilen an , und zögernd gehst du , wie wenn du
ertappt worden wärest , weiter durch die strab-

>>̂ b«, Spiegelscheibe eines blendenden Kaffeehauses
VJh ? ^aor»

1 der Regen ein wenig frösteln macht , » law

ar l^ i ^ AZelt ist cs , unter Menschen zu sein . Man spricht
S. feinen Verstand ein wenig übermütig funkeln

oo» ^ i-,?
' der w

^ Heiden und voll Haltung . Kellner kommen be-

art -fi 1 8tbf •
ni ’ fe 9ut gebeizt. man sitzt im Warmen , und die

iS*£' ? s>>!? Ettest x
E'uen hintergründigen und flutenden Rhythmus da-

i„
®u uur noch eine einzige Zigarette ! So abgebrannt

- p'LZ °r°.
°"s° nicht .' Jjg ?be s f

Ir fe d» Geld haben , — wenn jene Mächte, die das
. » lassen

" 'E.Efen "
Menschen sind , diese . Zeilen nicht drei Monate

5y
" *> ? lles wird dir gehören .

Zigaretten von morgen werden dich glücklich ge-

e fel
'
log

on wirst Lotte zu einer Taste Tee einladen können.
Sr ntte rc . ixes ^°*en > wenn ein Mensch mit Phantasie nicht das

, l>u ersetzen wüßte . . .
! i* t au6»

weiter , biegst in dunklere Straßen ein. Der

«̂ feitest ^ .
»« lSßt dich, aber wehrhaft setzest du dich in Trab

e l i ch t l o s e r e W e l t tut

ilse vu Xj
. *n | ieu erionu’n , Lädchen mit kleinen Türen.

ji# lu ^ t .
'E" lt einzureden versuchst , daß der Regen dir nichts

.. l'nden deine glücklichen Finger m deri >H( x,
9lche bare 20 Mennige . . Und wie cm Sieger wartest

Steigst auf in die Helle suchst - EM Sy -
«"$ Vfe Formats - dir den Eckplatz zu sichern und kaufst den
&*' !! 5 i .Vöftrt -Ü iem Bewustsein bürgerlichen Besitzes .VM streift dein Blick die gleichgültigen Kovse . denen
ftr S d̂ niahrt nichts ist. Sie alle sind Krösusse rmVergleich

. V ' n Io/ 5 'st die Zeit , in der keine Arbeiter mehr aus den%ß
'
ytyf

B *1*- 1< . M.t,! OrteYlllQeim»
~ ‘'V ou’ l | ,lten -ruuajir . uno aiiannoBimei ouunt

t 'V Ä »! 9vvlanEE .Straße zwischen Rinthcimer Straße und Hir -
E b.> and mit einem aus Anlehensmitteln zu schöp -

i

20 m/ ' " äs du erlebt hast an dieseiki schönen, reichen
"uige glücklich beendeten Abend. Rastignac .

Stas der Stadtratssitzung
N»>
^b-Efeur'̂ ? 9steaße , Rintüeimer und Mannheimer Straße .

vom 19. Juli 1928.

>1̂ died bb wird eine Vorlage zur Zustimmung ur
Hr UMer L . uolsttaße zwischen Schück- und Rintheimer

unterbrei -
zx'">er 8iTT'"a«c zwncyen iscyua - uno mlnioeimer Straße,

Ebnbeiml. Erwischen Tullastr. und Mannheimer Straße

&
*»UJJ tirtw ' ° viiiuh uuv o**
Stras>p«

9 .?b0 ^00 RM . hergestellt werden sollen. Der
, naisH .ist Voraussetzung für den Bau der beschlossenen

^ ^ urtbeim
£'

<VlW ^ °en Ä Wohnungsbaus 1828. Für die Herstellung von'
4 Wohngebäuden hat der Stadtrat Baubypo -

Bolksfreund . Montag , den 2 3 . Juli 1928 Seite 7

Montag , den 23. Juli 1928.

2
ö Seschichtskalenöer

^ 2 t ©ö6 von Berlichingen . 1793 2 . Teilung Polens .
J*“ in Rastatt . 1878 Allg. D . Arb .-Verein geschlossen.

an

der
Aus -L «< jEi

r und Durst sind tragische Asfairen . Kein Geld in

»d ■’ denn x - d auf der Bank und obendrein kein Geld in %

Poitou !
6 ^ ot "em Menschen nahe auf den Pelz rückt : von

? Hie» iL^fem -bitteren Situation wollen wir höflicherweise in den

# ils ]̂
et0en-

lU
I '•Ben felige Diogenes , vor seinem Wohnfaß sitzend, dem

' ^ der z^
"der sagtê er habe keinen anderen Wunsch , als daß

theken im Gesamtbetrag von 32 000 GM . sowie Zinsbeihilfen aus
einem Kavitalbetrag von 74 000 RM . bewilligt . Außerdem werden
zur Herstellung des Schwemmanschlustesvon 12 Wohngebäuden Dar¬
lehen von zusammen 10 300 RM . zugeiagt.

Dienstanszeichnungen. Dem Direktor des städtischen Rechnungs¬
amtes , Friedrich Jäger , dem Obersekretär Leopold Dahlinger
beim Elektrotechnischen Amt , dem Werkfübrer Adolf A m o l s ch und
dem Oberschaffner Reinhard E ö tz beim städtischen Babnamt wurde
in Anerkennung 25jähriger treugeleisteter Dienste die Ehrenurkunde
der Stadtgemeindc verlieben . Amtsgehilfe Heinrich Eiche beim
Wasserwerk und Arbeiter Severin Stemralc beim städtischen lief *
bauamt sind in Anerkennung ihrer 25jährigen trcugeleisteten Dienste
beglückwünscht und mit Ehrengaben aus der Stadtbauvtkasse bedacht
worden.

Goldene Hochzeit . Den Former August De schier Eheleuten
hier , wurde anläßlich der Feier ihrer goldenen Hochzeit eine Ehren¬
gabe der Stadt , begleitet von einem Glückwunschschreiben , übersandt .

Rigorosität in - er Äbonnentenversicherung
Darüber wird uns geschrieben : Für 50 bis 60 Pfennig wöchent¬

lich wird den Arbeitern , Angestellten und Beamten oft eine der
vielen Bersicherungszeitfchriften aufgeschwatzt , die sie mindestens
ein Jahr lang halten müssen und , wenn der Kündigungstermin
verstrichen ist, sind sie auf ein weiteres Jahr gebunden . Die mit
dem Bezüge der Blättchen verbundene Versicherung ist in den
meisten Fällen praktisch wertlos . Der literarische Inhalt der
Hefte genügt nur den primitivsten Ansprüchen. Wenn nun durch
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit das Abonnement nicht aufrechter-
balten werden kann, hagelt es gewöhnlich Mahnbriefe und Zah¬
lungsbefehle seitens der Verleger und Vertriebsstellen . Wie skruv -
vellos verfahren wird , zeigt folgendes Beispiel :

Eine Kreuznacher Vertriebsstelle droht den Abonnenten , die die
Zahlung einstellen, an , in den Zeitungen zu annoncieren : Eine
einwandfreie Forderung an Herrn (folgt Name des Abonnenten )
ist zu verkaufen. Näheres bei Firma . . . .

Die breite Oeffentlichkeit soll darauf aufmerksam gemacht
werden und denkt dann wunder , um was für eine ..Forderung " es
sich handelt . Solchen Scherereien geht man am besten aus dem
Wege, wenn man derartige Zeitschriften aus dem Hause läßt .
Eine reelle Versicherungsanstalt gibt durch entsprechende Bestim¬
mungen in ihren Versicherungsbedingungen die Möglichkeit, die
infolge wirtschaftlicher Notlage unterbrochene Prämienzahlung
wieder aufzuncbmen. Im übrigen sollten alle Arbeitnehmer wissen ,
w o sie allein für sich und ihre Angehörigen Volks- und Lebens¬
versicherungen abschlicbcn dürfen .

Vas Spiel auf - er Straüx
Leider sind so viele Kinder bei dem Mangel an Spielplätzen

auf das Svicl auf der Straße und Hof angewiesen, wo die Kinder
beim Sviele gesundheitlichen Gefahren ausgesetzt find . Man bat in
dem Nagelschmutze von Kindern experimentell Tuberkelbazillcn
nachgewiesen . Weil die Erwachsenen trotz aller Mahnungen und
Warnungen immer noch auf den Boden spucken. Und so nimmt
das Kind bei diesem unvermeidlichen Berühren des Bodens beim
Sviele auf Straße und Hof die Keime der Seuche an sich .

Ein Tuberkulöser gibt bei mittlerer Auswurfmenge am Tage
7200 Millionen Tuberkelbazillen von sich . Bei der mangelhaften
hygienischen Selbstdisziplin , wie wir sie leider bei vielen immer
noch finden , bedeutet

'
die Straße mit ihrem Sviele deshalb eine

ernste Gefahr für das Kind .
Die Straße ist für den Verkehr geschaffen und zu nichts an¬

derem. Für das Kinderspiel müssen Spielplätze in genügender Zahl
und über die Stadt verstreut vorhanden sein , Spielplätze , die von
Erwachsenen nicht betreten werden und auf denen das Kind darum
vor der gefährlichen Ansteckung beim Sviele sicher ist.

Auch am Rande der Stadt sind Spielplätze nötig . Man braucht
sich nur das Kindertreibcn einmal auf solch einer Ausfallstraße der
Stadt anzuscben. Wo können diese Kinder denn auch anders spielen
als auf der Straße ?

In Holland siebt man auch in den gedehntesten Vororten Kin¬
derspielplätze. Auch die Siedlungsbezirke haben da Spielplätze für
Kinder . Aber bei uns liegt in dieser Beziehung noch manches im
argen und nur zu viel muß die Straße mit ihrem Schmutz und ihrer
Spielenge den armen vrolatarischen Kindern der Raum für Er¬
holung und Freude sein .

Berunglückter Kinderballonwettbewerb . Auf Samstag nach¬
mittag batte der Luftfabrvcrein einen Ballonwettbewerb für
Kinder ausgeschrieben auf Grund irgend eines Zevoelinjubiläums .
Die Kinder sollten sich am Schmiedervlatz, wo die Schützenkavelle
konzertierte, versammeln , einen Kinderballon ü. 50 Pfennig kaufen
und dann nach dem Festballevlatz ziehen, wo die Ballons losaelassen
werden sollten. Zur festgesetzten Zeit batte sich am Schmiedervlatz
eine große Menschenmenge mit Kindern angesammelt . Die Musik
spielte ein ktück nach dem anderen und die Ballons wurden von
Verkäufern und Verkäuferinnen angeboten , aber nur wenige
kauften . 50 Pfennig ist heute doch für manche Leute allerhand Geld
was man für wichtigere Dinge braucht, wie für eine solche Sache .
Kurz und, gut , das Unternehmen war mißglückt und die wenigen
Kinder ließen ihren Ballon mit der anhängenden Postkarte fliegen
und die Leute auf dem Festballevlatz warteten vergebens auf den
Kinderzug . Es war also nichts. Auch ein Zeichen der Zeit .

Arbeitsjubiläum . Bei der Firma Karlsruher Parfümerie - und
Toilettenseifenfabrik F . W o l f ? u . S o h n , G. m . b . H . , Karlsruhe ,
feiert beute, wie uns von dort geschrieben wird , die Arbeiterin
Sofie Schön aus Karlsruhe ihr 25jähriges Dienstjubiläum . Von
der Direktion wurde der Jubilarin eine Ehrengabe und die ihr
vom Verband Slldwestdeutscher Industrieller verliehene silberne
Ehrenmedaille nebst Ehrendiplom übergeben. Auch ihre Kollegin¬
nen ehrten die Jubilarin durch ein Geschenk.

( : ) Aus der Praxis der Flutlichtbeleuchtung . Im letzten Ver-
cinsabend der „Lichttechnischen Gesellschaft " wird am Donnerstag ,
den 26 . Juli , abends 8 .30 Ubr , im großen Sörsaal des Chemisch¬
technischen Instituts der Technischen Hochschule Herr Dipl .-Ing .
Ocblschlägel aus Frankfurt a . M . über dieses aktuelle Thema
sprechen . Da augenblicklich die Frage des „Lichtfestes Karlsruhe " ,
das von der Stadtverwaltung Karlsruhe und dem Verkehrsverein
mit Unterstützung des Karlsruher Einzelhandels als Abschluß der
diesjährigen „Herbsttage" veranstaltet wird , die ganze Oeffentlich-
kcit , vor allem die hiesige Geschäftswelt stark interessiert , so dürfte
sich zu dem Vortrag mit den fachmännischen Ausführungen des be¬
kannten Referenten bei freiem Eintritt eine zahlreiche Zuhörerschaft
einsinden . Man wird dem Technischen Institut der Technischen
Hochschule, das im übrigen die Vorbereitungen zum Karlsruher
Lichtfest wissenschaftlich unterstützt, auch für die Ermöglichung dieses
aufklärenden Vortrages Dank wissen .

( : ) Der ehrliche Finder . Wer etwas findet und den Besitzer
kennt , hat es diesem sofort anzuzeigen, im anderen Falle der Poli¬
zei zu melden — aber nur . wenn der Fund mehr als 3 M wert

t zum Einlegen
als Frühstücksei

ist . Wer den Fund nicht der Polizei übergibt , muß ihn trotzdem
melden und aufbewahren . Meldet sich der Besitzer , so bat er dem
Finder außer den Auslagen und Aufwendungen einen Finderlohn
von 5 Prozent bis zum Werte von 300 M, von 1 Prozent für jede
darüber hinausgehende Summe , bei Tieren stets nur 1 Prozent zu
zahlen . Nach einjähriger Frist iji der Finder Eigentümer . Funde
aus Räumen der Straßen - und Eisenbahnen sowie öffentlichen Ge¬
bäuden sind der betreffenden Stelle (Behörde) abzuliefern und
bringen kein Fundgeld . Ein Bienenschwarm ist herrenlos , sofern
nicht sein Besitzer als Fänger hinter ihm her ist und jeder kann ihn'

einfangen .
( : ) Zum Besuch des Gesangvereins „Arion " Brooklyn . Wie

bereits mitgeteilt worden ist , erhält Karlsruhe am 5 . August den
Besuch des deutsch-amerikanischen Gesangvereins „Arion " -Brooklyn.
Der Dirigent dieses gerade in Karlsruhe so beliebten Gesangver¬
eins , Heinz Fröhlich , ist ein geborener Durlacher und stebt uns
um so näher , als er in Karlsruhe seine Studien absolviert har.
Seine hohen künstlerischen und gesangstechnischen Fähigkeiten sind
bekannt , eine Menge ehemals von ihm geleiteter Gesangvereine , die
auf ihren früheren Dirigenten nicht wenig stolz sind , sehen mit
Freude seiner Ankunft entgegen . Die Stadtverwaltung Karlsruhe
und der Verkebrsverein haben ein festliches Programm vorbereitet ,
wonach die Gäste am Sonntag nachmittag 2 . 15 Uhr bei ihrer An¬
kunft herzlich begrüßt und nach einer Stadtrundfahrt im Rathaus
empfangen werden . Die Wiedersehensfeier im Stadt¬
garten am Sonntag abend 8 Uhr , die bei ungüstiger Witterung
im großen Saale der Festhalle stattfindet , wird während des Auf¬
enthaltes der amerikanischen Landsleute den Höhepunkt bilden .
Eine Reihe von Gesangvereinen aus Karlsruhe und Umgebung , die
zur festlichen Mitwirkung eingeladen wurden , haben ihr Erscheinen
zugesagt. So mehrere Vereine des Karlsruher Sängergaues und die
in früheren Jahren von Heinz Fröhlich geleiteten Gesangvereine
„Frohsinn Weingarten "

, „Freundschaft"-Ettlingen und das Männer -
quartett „Fröhlich"-Erötzingen.

veranttattunyen
Städt . Konzerthaus Sommeroperette . Heute Montag , 23. Juli

abends 7 % Ubr findet eine Wiederholung der Operette „Die
Försterchristel" statt . Die Titelpartie singt mit grobem Erfolg die
jugendlichste aller Soubretten Frl . Käthe Itter . Als Kaiser in
dieser Operette wird sich Herr Dir . D e w a l d dem Karlsruher Pub¬
likum vorstellen. Von weiteren Hauptdarstellern seien noch er¬
wähnt der berühmte Overettentenor Johannes Müller , ferner
Frl . Otti Otmar - Hahn , Frl . Friede ! Gierga , Märia
P a l i k, C . H e ch i n g e r , Fritz S ch r ö d e r u . a . Die musikalische
Leitung hat Herr Kapellmeister Eugen Reff .

vorläufige Wettervorhersage
Ser VaSischen Lanüeswetterwarte

Bei unveränderter Druckverteilung bielf das heitere u . trockene
Wetter auch gestern noch an . Unter dem Einfluß eines südlich Is¬
lands beranrückendcn Tiefdruckgebietes wird es jedoch nunmehr zur
Bewölkung kommen . Niederschläge sind vorerst nicht zu erwarten .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , 24. Juli : Bewöl¬
kungszunahme, sonst keine wesentliche Aenderune .

WafferstanS - es Rheins
Waldshut 280 , Schusterinsel 153 , Kehl 270 , Maxau 433 , Mann «

beim 321 Zentimeter .

Tageskalender
- er Sozial- emVartei Karlsruhe '

Versammlung der Vertrauensleute

Nächsten Mittwoch , 25 . Juli , abends 8 Uhr , findet eine sehr
wichtige Funktionärversammlung statt , zu der alle Funktionäre der
Sozialdemokratischen Partei eingeladen sind . Tagesordnung : Re¬
ferat über „Organisation und Agitation " und anschließend Aus¬
sprache . Die Funktionäre werden ersucht , sich zahlreich einzufinden .

Borstandsfitzung. Mittwoch abend 7 Ubr , also vor der Funk¬
tionärversammlung , Vorstandssitzung im Volkshaus . Pünktliches
und vollzähliges Erscheinen ist erforderlich.

Veranstaltungen de» heutigen Tages
Städt . Konzerthaus (Sommeroperette ) : Erste Aufführung „Die

Försterchristl" . von 7 .45 bis 10.45 Uhr.
Palast -Lichtspiele: Der Landarzt . — Rivalen des Ozeans .
Gloria -Palast : Die FörsterLristel . Großes Beiprogramm .
Residenz-Lichtspiele: Die Czardasfürstin .
Kammer -Lichtspiele: Der Bund der großen Tat .

von St . Pauli .
Das Geheimnis

Cvcfrcdakicur : Georg SchSvkltn . Veranlworttlch : Politik, Frcistaai
Baden , Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: S . G rlli , c -
baum ; Bad . Landtag , Gewerkschaftliches, Aus der Partei , Kleine badische
Chronik , Aus Mittelbadcn , Durlach . Gcrichtszettnng , Feuilleton , Frauen,
beilage : Hermann Winter ; Karlsruher Chronik , Gcmctndcpolirik,
Soziale Rnndschau. Sport und Spiel, Sozialistisches Jungvolk, Heimat und
Wandern , Briefkasten : Josef E t s e l e . Verantwortlich für den A n »
zeigen < eil : Gnstav Krüger . Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe In Baden . Druck u. Verlag : VerlagSdruckcrci

Bolksfreund G .m .b .H. Karlsruhe.

Die Zigarettenfabrik Greiling A .G . Dresden bietet allen
Freunden und Rauchern ihrer Marken einen aussichtsreichen Sam¬
melwettbewerb für Svortbilder . Sie verteilt Weihnachten 1928
unter Ausschluß des Rechtsweges 230 Prämien an diejenigen 280
Ereiling -Svortbilder -Sammler und Raucher (ni^ t an ihre Fabrik -
Ai '.gestellten oder an Händler oder an Angehörige der Vorgenann¬
ten ) , die die meisten Sport -Bilder einsenden. Zwei grobe Bilder
werden gleich fünf kleinen Svort -Bildern gezählt . Verteilt wer¬
den 10 zweisitzige , gute Motor - Räder , 20 Fahrräder ,
100 Fubbälle , 100 Zigaretten - Preise . Wer die mei¬
sten Svort -Bilder einsendet , erhält das teuerste Motorrad , der
nächstbeste Sammler das nächstteuerste Motorrad : z . B . tfor elft-
beste Sammler das erste Fahrrad usf. , ohne daß eine bestimmte
Anzahl Bilder für die Beteiligung vorgeschrieben wird . Ein
Sammler darf jedoch nur Bilder mit gerades oder u n g e r a - .
der Packnummer unter Angabe der Anzahl portofrei einsenden.
Gültigkeit haben nur Ereiling - Sport - Bilder
mit der Aufschrift Sammelwettbewerb , auch
müssen die Bilder eine Packnummer tragen . Stich¬
tag ist der 15 . 12 . 28 . Feststellung der Ergebnisse findet unter Aus¬
sicht eines Notars statt . Das Ergebnis wird veröffentlicht . Die
Firma hat damit die früheren Bedingungen bedeutend gemildert . .

unsere

für Kranke und Genesende

Erhältlich nur in den Pfannkuch - Filialen

Geflügelzuchteier
/
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Aus aller Wett
Zufammenstötze in Indien

Anläßlich des Streiks aus. den südindischen Eisenbahnen
kam es verschiedentlich zu Zusammenstößen zwischen Ausständigen
und Polizei .

Frecher Raubüberfall
Als in Frankfurt a . M . eine Angestellte die Kasse nach einem

Büro in der Kaiserstrage brachte, wurde sie von einem Manne in
der Haustüre überfallen , verletzt und der Kasse beraubt . Auf die
Schreie des Mädchens wurde der Täter verfolgt und festgenommen.

Eiiterzugsungkück
Bei Düsseldorf stiegen auf der Straße Neuß—Düsseldorf kurz vor

der Eisenbabnbrücke zwei Eüterzüge zusammen. Etwa 12 Wagen , die
Lokomotive und Tender einer der beiden Züge wurden stark beschä¬
digt . Ein Zugführer verbrannte und konnte nur noch als verkohlte
Leiche geborgen werden. Ein Hilfsschaffner, der vom Zuge absvrang,
erlitt schwere Arm- und Beinverletzungen . Die Aufräumungsarbei -
ren sind noch im Gange.

Selbstmord wegen eines Bubikopfes
In der Nähe von Berlin wurde aus dem Elindower See die

Leiche eines 2üjäbrigen Mädchens geborgen. Das junge Mädchen
batte sich trotz des strengen Verbots des Vaters einen Bubikovf
schneiden lassen . Als sie mit der veränderten Frisur nach Hause kam ,
machte ihr der Vater außerordentlich heftige Vorwürfe . Diese Vor¬
haltungen nahm sich das Mädchen so zu Herzen , daß es Selbstmord
verübte . Es stürzte sich von einer Dampferanlegestelle bei den so¬
genannten Elindower Alpen in den See . Etwa 50 Meter von der
Stelle entfernt wurde wenige Tage darauf die Leiche geborgen.

15 Personen im Wilnagebiet wegen Spionage verhaftet
Im Wilnaer Lande ist eine angeblich zu Gunsten Sowjetruß -

lands arbeitende Soionageorganisation aufgedeckt worden. 15 Per¬
sonen wurden verhaftet .

Explosion in einer Feuerwerkfabrik
Warschau, 22 . Juli . In der Vorstadt Wola ist gestern abend

eine pyrotechnische Werkstätte in die Luft geflogen. Das Gebäude
ist niedergebrannt . Bier Personen find verbrannt , eine Person hat
Brandwunden erlitten .

Erotzfeuer im Lissaboner Hafen
Lisiabon, 22. Juli . Eine Feuersbrunst zerstörte die Hafenlager .

Der Schaden wird auf zehn Millionen Escudos geschätzt.
Ueberfall im Schlafzimmer

In Bochum wurden die Eeheleute Robert Fischer in ihrem
Schlafzimmer von einent unbekannten Täter überfallen und durch
Hammerschlüge aus den Kopf schwer verletzt . Der Täter , der in¬
folge der Dunkelheit in dem Schlafzimmer nicht erkannt wurde, er¬
griff auf die Hilferufe der Frau die Flucht . Die Verletzungen der
Eheleute sind schwer, jedoch nicht lebensgefährlich . Geraubt wurde
nichts.

Zwei Kinder durch Kreuzothttviffe getötet
In einem Walde bei Brandenburg wurden die beiden Kinder

eines Arbeiters , ein 12jähriger Junge und ein bjähriges Mädchen
tot aufgefunden . Offenbar sind die Kinder beim Vlaubeerensuchen
den Bissen einer Kreuzotter zum Opfer gefallen.

Tödlicher Absturz in den Bergen
Ein auf der Axalv weilender Kurgast aus Kanton Solo¬

thurn , der mit zwei Damen den Oetschikopf bestiegen hatte , glitt
beim Abstieg aus und stürzte zu Tode. Die Leiche konnte geborgen
werden.

Ein Flugzeug ins Meer gestürzt
WTB . Paris , 22. Juli . Wie aus St . Malo gemeldet wird , soll

ein von westlicher Richtung kommender kleiner Eindecker unweit von
Rotheneuv brennend ins Meer gestürzt sein .

Untersuchung der Leiche Löwensteins
Wie aus Calais gemeldet wird , sind bei der gerichtsärzt¬

lichen Untersuchung der Leiche Löwensteins mehrfache Brüche des
Schädels , der Wirbelsäule und der Glieder festgestellt worden . Im
übrigen lautet der Befund : Nichts Anormales . Die Eingeweide
wurden der behördlichen Untersuchungsanstalt zur Feststellung
etwaiger Giftspuren übermittelt .

Ueberschwemmung in Südtirol
Bozen, 22. Juli . Infolge der zahlreichen Gewitter der letzten

Tage sind die Flüsse in starkem Steigen begriffen . Die Ortschaft
Planol ist überschwemmt, weite Landstrecken stehen unter Wasser.
Der Schaden ist bedeutend. An manchen Stellen steht

' das Wasser
1,5 Meter hoch .

Kein Spion
Der in Stuttgart verhaftete französische Staatsangehörige Aimä

Auge wurde freigelassen, da der Verdacht, er sei Spion , nicht auf¬
recht erhalten bleiben konnte .

Veruntreuung in Konkurssachen
Köln , 23 . Juli . ( Funkdienst. ) Der Kölner Rechtsanwalt Josef

S ch e e b c n ist am Samstag verhaftet worden , weil gegen ihn eine
Anzahl Anzeigen wegen Veruntreuungen in Konkurssachen schon
seit längerer Zeit erstattet worden sind . Er war bis vor kurzem
Inhaber einer Treuhand - und Reoisionsgesellschaft, in der haupt¬
sächlich die Veruntreuungen begangen worden sind . Ueber die Höhe
der Veruntreuungen steht noch nichts fest.

Stinkbesoffen
Die Begeisterung des deutschen Volkes über die große sportliche

Leistung der Bremenslieger war echt . Dann kam die Rückkehr , der
Reklameseldzug, es begann zu menscheln , und was einst grob war ,
wurde nun zur Peinlichkeit . Die Männer der „Bremen " haben
nicht verstanden, daß Zurückhaltung und Bescheidenheit die Sympa¬
thie für sie erhöht hätten ! Man konnte nun hinter die Kulissen
sehen , und jeder Blick war peinlich. Das Peinlichste aber ist doch
die Erzählung über einen Bierabend , den studentische Kreise den
Bremenfliegern in Stuttgart gegeben haben . Man liest in der
Württcmbergischen Hochschulzeitung :

„Hllncfeld fragte Fitzmarice „Old friend , how do you do ?"

(Alter Freund , wie fühlst du dich?) Fitz zeigte seine etw^ Ä
Zahnreihen , grinst : „O I am ( o, ich bin ) stinkbesoffen

- ' * < ?-- «w! - cv»—v - rrs „ t ^ ÜM*V» v. . . . . —/ —- , - , - , . .

lächelt er ganz harmlos in die Runde . Das allgemein«
scheint ihn darin wenig zu stören, doch als man ihm

ifftir . enmnfimuntefabelhaften Deutschkenntnis!e daraufhin Komplimente "
er bereitwilligst noch weitere Auskunft „The first

in Eermany were : ( Die ersten A>on
:e , waren ) ik lieb die , main Lieb» " '' i

Icaint, when I was
in Deutschland lernte , ruuivn/ . . — -
an stinkbesoffen ." Der Ober muß wieder springen, dan
„Prosit Major " — „Prosett genlemen"

. Aber den ti«>^
der Bedeutung des Wortes „stinkbesoffen " schien *>«? .,,„ ,>!
dant der irischen Luststreitkräste doch noch nicht begnN ^ ,

'
ben , doch da war keine Rot, wenn es ihm jemand
konnte , so konnte es bei solchen Lehrmeistern am ehest«" L
Deutsch verstand er nicht , so wurde ihm ab und an ««'H ff
rend man bezeichnend an sein Glas klopfte: „Major,,, -
drink our rest , you Unverstand, all we have in our glao -
wir trinken nun Rest weg , verstehen Sie , alles was w»
haben .) Ob er wollte oder nicht — Boden hoch , und *
von selber." ,„itl

Die Studenten , die so Auslandsprovaganda treib «"-
sich selbst. Als Lindbergh , der in Paris alle alkoholisch«"
stigen Versuchungen standhaft zurückgewiesen hatte ,
zurückkehrte , empfing ihn Präsident Coolidge mit den 2b«*
verdorben ist er zurückgekehrt ! Für diese sympathisch «
lmben deutsche Verbindungsstudenten keinen Sinn , und ^ L
Hüneseld auch nicht. Für sie ist der Abschluß der große " m
Leistung das „stinkbesoffen "

. . Dieser Abschluß ist zugleich « |
Wertung.

Verkehrsunfälle ^
Ein den Verkehr von Metz nach dem Flugplatz Fres «""

«>
telnder Autobus fuhr heute nachmittag gegen einen
schlug um . 10 Insassen wurden verletzt, fünf von ihnen
Krankenhaus befördert werden. — Samstag abend ist .
Fehlers in der Weichenftellung ein Zug der Pariser Um««" «II
entgleist. Elf Personen wurden verletzt . a pii* AujU

Bei einem Eisenbahnunglück, von dem ein Güter-uo
Zirkuswagen in Farmington ( Rewshampire USA . ) betrE ^ f Vj
kamen , sowie bisher festgestellt werden konnte, sechs Ar "« \
Leben , viele wurden verletzt. « et \t& >

Auf einem Viadukt , der in der Nähe des Neuyork » W a ‘«J
viel besuchten Strandorte Far Rockaway über einen $ L*"
Jamaica Bay führt , stürzte heute der erste Wagen « '?„ ,«« >,. .Eiß-OUmUllU OUIJ JlUipit Oiuiv UU V«-| iV iVUÖW*
Wagen bestehenden Personenzuges der Long Jslandbao » z« *iite
offenen Zugbrücke hinab in die Bay und versank zu ^

L «1»

während der nachfolgende zweite Wagen in __ , ,
Rande der Brücke hängen blieb . In dem abgestürzte" ’
fanden sich 24 Passagiere und der Fahrschaffner. Sie
zum größten Teil sofort retten , indem sie bie Fenster e
und sich hinausschwangen . , 1M ftiit jfi

WTB . Nürnberg , 22 . Juli . Heute abend gegen
einer schrankenlosen Ueberfahrt der Nebenbabnstreck «
ding ein mit vier Personen besetztes Motorrad 1" ^ »

gj!#
Beiwagen in die Maschine eines fahrenden Zuges .
wurde zur Seite geschleudert. Ein Kind war auf !??*

( i [As g
einer Frau wurden beide Beine abgefahren . Der Füm « JjJjojj
rorrades und ein zweiter Mann wurden schwer verletzt

Neins verehrliche Kundschaft und
E das titl . Publikum setze ich hierdurch

ganz ergebenst davon in Kenntnis ,
daß ich meine Kürschnerei mit der |
Firma M. Specht . Damenhüte und Pelz¬
waren , Waldstraße 35, vereinigt habe .

Hierdurch bin ich in der Lage , der
vei ehrlichen Kundschaft stets eine
reichsortierte Auswahl in Pelzmänteln
und Jacken und allen Pelz 'waren vor¬
zulegen . Ferner steht ein reichhal¬
tiges Lager in allen Fellarten zur Ver¬

fügung
.

ch bin auch weiterhin in der Lage
und bemüht , die verehrliche Kund¬
schaft aufs vorteilhafteste und ge¬
wissenhaft zu bedienen .

Hochachtungsvoll
Philipp Ernst

Kürschner .

Das titl . Publikum setzen , wir hier¬
mit ganz ergebenst davon in Kenntnis ,
daß Herr Philipp Ernst , Kürschner ,
ln unjere Firma eingetreten ist und
die Leitung unserer Pelzwarenabtei¬
lung übernommen hat . Es ist unser
Bestreben , unsere Kundschaft aufs
Beste zu beraten und gewissenhaft zu
bedienen .

Gleichzeitig gestatten wir uns , das
verehrliche Publikum zur unverbind¬
lichen Besichtigung unserer neuesten
Modelle ergebenst einzuladen .

Hochachtungsvoll

m . Specht
Damenhüte und Pelzwaren

Waldstraße 35 Telefon 4839

Etiidt .KonzerlhaiisI/ ^
Montag . 23 . 3 .ili :
abends 7% Uhr

Die FSrsterchristel
Operette in 3 Akte».

Mufik von Georg Jarno .
Mit Käthe Itter

als Försterchristel,
Dir . I . Dewald
als Kaiser und

Johannes Müller a. G.
Ende 10»/. Uhr.

Vorverkauf : Musiker
lienhdlung Müller ,
Kaiserstr. ; BerkehrSder-
ein , Riiterstr . ; Weiß-
warcngesch. Karl Holz-
schuh , Werderstr . 48 u .
an d. Kasse des Konzert-
Hauses von 10—1 Uhr
und von 5 Uhr nachm
ad ununterbrochen . os»|

Umzüge
Autoumzüge

zuverlässig und bi
e tu’
M »

Rudolf schwarz
. 111,

2e,ef
6514.

Tausche meine schöne
sonn. 1 -Jimmcr -Woh -
n » ng gegen 3-Zimmcr
mit Küche . Oststadt be-
vorz . Zu crsr . unter Nr .
5270 j . Bolksfrcundbüro

2 Zimmer » uv Küche
gegen 1 groß . Zimmer
mit Küche zu tauschen
gesucht . Anzuseh nach
’Uhr. Zu erst , unter Nr.

$ 056 i.Bolksfreundbüro

neuer Ernte j
eingetrotien

HauDt-uSchluß
Ziehung

der
proutirch -saddeutrchen

Klaflen-Lotterie
vom 8 . August bis 11 . September

(Schluß der Erneuerung der alten
Lose 1. August 1929)

' /' 3U J/g Vi LosKauflose :
18.-

Goidfarb ,
30.— 60.— 120.- RM.

B * d . Lotterte
Einnehmer

KaiserstraBe 181 , Ecke Herrenstr .
Postscheckkonto : Karlsruhe 19705.

Kontroll Kassen

Diese neue National
Kontroll Kasse

kostet nur JZTSMk.
Bequeme Teilzah¬

lung oder5 °/oSkonto
für Barzahlung .

5266 J
Im StädtischenFrledrlchsbad

sind die Wannenbäder für Frauen
und Mftnner sowie die Knr -

Abtellung tOr Frauen

geonnet!
Durlacher Anzeigen
MgerWschutzversaniinlullg.

Ich berufe die Mitglieder deS Bürgeraus
schusies zu einer Versammlung aus

Dienstag , de« 4 » . d . Mt »., 18 « hr
in den Rathaussaal .

Tagesordnung :
1. Haushaltsplan der Stabt für das Rech¬

nungsjahr 1928. 95t
2. Rechenschaftsbericht für die Jahre 1924,

1925 und 192«.
Durlach , den 12 . Juli 1928.

Der Oberbürgermeister .

Arbeiter!Berücksichtigt bei Eueren
Einkäufen stets die Jnse -

Wir führen 500 Art.
von neuen National
Kassen ijjit vielen

Verbesserungen «
Gebraucht . National
Kassen mit Fabrik-
Garantie erhalten
Sie nur von uns.

National Registrier
Kassen Ges. m. b. H.
Beiirksvertreter:
Fritz TritschSer
Karlsruhe 1« B.
Kriegsstraße 89

Tel . 2800

Ueber 100 gut erhalten ,

maD -Anzilge
mantei , uenerz.
von 10 Ak. an in all . Ar .
u .Farb ., soio . Sehrock .,
Smoking » und Cutn -
wahanzüge , Hosen ,
Joppen , neu u . gebr .,
sowie Gelegenheits¬
posten Ia neue

Anzüge u . mente!
staunend billig .

Zähringerftr . SS a II .

drum keine 8achen verrlerben ?
Warum sie nicht schonend mit

LUX Seifenflocken reinigen

Nl
SsJ

WennSie etwasHübsdies kaufen,etwa
einen Seidenjumperoder eine sdimieg»»
same Strickjacke , dann wollen Sie redit
lange Ihre Freude daran haben . Be»
denken Sie aber : durch unvorsichtiges
Waschen verderben solche Sachen
schneller , als durch tägliches Tragen !
Zarte Wäsche verträgt kein Reiben und
keine scharfen sodahaltigenWaschpul»
ver,- zarte Gewebe aus Seide und Wolle
brauchen Lux Seifenflocken , die so be¬
hutsam und mild wie das allerweichste
Wasser sipd. — ' ^ ^ f
Verlassen Sie sich darauf: Lux Seifen»
flocken gehen mit den empfindlichsten
Fädchen und dem hauchdünnstenSei»
denflor zart und vorsichtig um . Jedes
Wäsche» und Kleidungsstückkannvoll
ausgenutzt werden, denn Lux Seifen»
flocken geben ihm auf die schonendste
Weise immer wieder seine ursprüng»
liehe vollkommene Reinheit und Schön*
heit zurück .

Normalpakef 50 Pfg.
Doppelpaket 90 Pfg .

Unsere Erzeugnifle SunlichtSeife ,
Lux Seifenfiodcen, Suma und
Vim berechtigen zum kostenlosen
Bezüge der HaushaltS ' Lehrkurfe
des Sunlicht » Inftituts . Profpekt

kostenlos auf Verlangen .

dieser5
Packung

%' ik

Ihu*«

» !! >1
0

SUNLICHT A- O* MANNHEIM

Photo -Apparat
6 '/sX9Zentimeter, Fabri¬
kat Contessa- Nettel, mit
Leder - Tasche und acht
Kassetten,weniggebraucht ,
billig zu verkaufen .

waldstratze 23, im Laden.

r wohn-
Zimmer
Eiche komplett

475.— 660.- 676 .-

möDei -
Erbpdnzenstr . 30 |

mMÖBEL ,
der Wohnungs - Kunst

D REIS Ual,l0|,,lhl!‘ * :
besichtigt zu do -bow

^ ^ J i 9

8?
im

m

m
re;

%

sich selbst s
Zeltunglreuten
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